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Erſcheint wöthentlich 6 mal Abends. 
Vterteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
eichs 2 Mk. 50 Pf. 


Anſtalten des Deutſchen 


Sonntag, den 


me auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
e umark: 


Juſeraten-Aunah 
Wrazlaw; Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Graudenz: Guſtav Röthe. Zautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


— — — — — 


Abonnements - Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das IV. Quartal 1890 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oftdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


..,... — 
Die Verletzung der Rechte des Neichs⸗ 
tags durch die Gerichte. 


Daß der Satz: „Es iſt Alles ſchon 
dageweſen“ auf dem politiſchen Gebiete nicht 
gilt, wird wieder einmal durch die kürzlich 
bereits erörterten Maßnahmen deutſcher Gerichts⸗ 
behörden bewieſen. Während nach Art. 31 der 
Verfaſſung ohne Genehmigung des Reichstags 


kein Mitglied deſſelben während der Sitzungs⸗ 
periode wegen einer mit Strafe bedrohten 
Handlung zu t i oder ver⸗ 
haftet werden kann, außer wenn es bei Aus: 
übung der That oder im Laufe des nächſt⸗ 


zur Unterſuchung gezogen 


folgenden Tages ergriffen wird, ſind nach der 
am 8. Juli erfolgten Vertagung des Reichstags 
zwei Mitglieder deſſelben, der ſozialdemokratiſche 
Abg. Grillenberger und der freiſinnige Abg. 
Koch (Oſtpriegnitz), Gegenſtand gerichtlicher 
Handlungen geworden. Von einem Verſuch, das 
Privilegium des Reichstages als ſolches zu 
mißachten, kann ſelbſtverſtändlich keine Rede ſein. 
Die obige Beſtimmung befindet ſich nicht nur 
in der Reichsverfaſſung, fie ift wörtlich der 
preußiſchen Verfaſſung entnommen. Der ur⸗ 
ſprüngliche Entwurf der Verfaſſung des nord⸗ 
deutſchen Bundes enthielt allerdings eine ſolche 
Beſtimmung nicht; erſt bei der Berathung im 
konſtituirenden Reichstage wurde auf den Antrag 
des Abg. Lette der Artikel 84 der preußiſchen 
Verfaſſung in den Entwurf übernommen. Aber 
zu keiner Zeit iſt weder im Reich noch in 
Preußen eine Tendenz hervorgetreten, auf dem 
in reaktionären Perioden beliebten Wege der 
Interpretation in die Rechte der Volksvertretung 
einzugreifen. Das in Rede ſtehende Vorgehen 
der Gerichte fol auf der Vorausſetzung beruhen, 


daß die Vertagung des Reichstags durch 


kaiſerliche Verordnung die „Sitzungsperiode“, 
von der in Artikel 31 die Rede iſt, unterbrochen 
habe, mit andern Worten, daß es während 
der formellen Vertagung der Genehmigung des 
Reichstags zur Einleitung einer Unterſuchung 
gegen Mitglieder deſſelben nicht bedürfe. Wenigſtens 
ſoll das Bairiſche Oberlandesgericht in dieſem 
Sinne eine Entſcheidung gefällt haben. Wäre 
das der Fall, ſo würde für Baiern die Un⸗ 
verletzlichkeit der Mitglieder des Reichstages 
während der Seſſion in Frage geſtellt ſein, 
was offenbar nicht den Rechten des Reichstags, 
wohl aber dem Anſpruch Baierns auf eine von 
dem Reichsgericht unabhängige oberſte Inſtanz 
gefährlich werden müßte. Daß die Sitzungs⸗ 
periode des Reichstags auch während der Ver⸗ 
tagung fortdauert, bedarf unſerer Meinung 
nach gar keines Nachweiſes. Die Vertagung 
iſt lediglich eine Unterbrechung der Plenar⸗ 
ſitungen, was ſich ſchon daraus ergiebt, daß 
3. B. die Kommiſſion für das Arbeiterſchutz⸗ 
geſetz ſchon am 5. November wieder zuſammen⸗ 
treten ſoll, während das Plenum bis zum 
18. November vertagt iſt. Bei dieſer Sachlage 
iſt man verſucht, das in Rede ſtehende Vor⸗ 
gehen der Gerichte auf Erwägungen formaler 
Natur zurückzuführen. Die Einleitung der 
Unterfuchung ſoll nur den Zweck haben, die 
Möglichkeit der Verfolgung der betreffenden 
Abgeordneten nach Beendigung der gegenwärtigen 
Seſſion zu ſichern, d. h. die Verjährung der 


M. Jung. | 


Köpke. 
Feruſproch⸗ 
e e ee 


betreffenden Vergehen zu verhindern. Beiſpiels⸗ 
weiſe alſo wäre die Anberaumung des Termins 
zur Verhandlung gegen den Abg. Koch wegen 
Beleidigung von Militärperſonen auf den 
10. Oktober nur dahin gerichtet, eine Unter⸗ 
brechung der Verjährungsfriſt herbeizuführen. 
Immerhin würde auch dieſe Motivirung nur 


in ſolchen Fällen zutreffend ſein, wo es ſich um 


Strafverfolgung wegen Uebertretungen, d. h. 
wegen ſtrafbaren Handlungen, welche mit 
Haft (bis zu 6 Wochen) oder mit Geldſtrafen 
bis 150 Mark bedroht ſind, handelte, denn 
nur dieſe verjähren in 3 Monaten. In 
allen übrigen Fällen beträgt die Verjäh⸗ 
rungsfriſt zum mindeſten 2 Jahre, ſo daß 
alſo nichts entgegenſtehen würde, mit der Ein⸗ 
leitung der Unterſuchung bis zum Schluß der 
Seſſion zu warten. Zudem genügt unter allen 
Umſtänden den Erforderniſſen des § 68 des 
Strafgeſetzbuches, daß durch die Erhebung der 
Anklage die Verjährung unterbrochen wird, 
wenn auch das Strafgeſetzbuch nicht ausdrück⸗ 
lich beſtimmt, daß der Mangel der Genehmigung 
des Reichstags die Verjährung unterbricht. 
Der wirkliche Sachverhalt iſt, wie es erſcheint, 
der folgende: Da Art. 31 der Verfaſſung 
eine Unterſuchung gegen Mitglieder des Reichs⸗ 
tages während der Seſſion nicht allgemein 
unterſagt, ſondern eine ſolche von der Genehmigung 


des Reichstages abhängig macht, ſo haben die 
Gergle bisher Unteruhun icht, ey. 525 
tagsabgeordnete ohne jede Rückſicht angeordnet 


und es dem Reichstage überlaſſen, die Ein⸗ 
ſtellung des Verfahrens während der Seſſion 
zu verlangen. Ja in den oben erwähnten Fällen 
trifft es ſich nun, daß der Reichstag, welcher 
die Einſtellung der Unterſuchung zu verlangen 
berechtigt iſt, der Vertagung wegen nicht in 
der Lage iſt, einen Beſchluß zu faſſen. Indem 
nun das Gericht den Termin zur Verhandlung 
auf einen Zeitpunkt während der Vertagung 


verlegt, handelt es der Beſtimmung der Ver⸗ 


faſſung zuwider, wonach ohne Genehmigung 
des Reichstages die Unterſuchung nicht ſtatt⸗ 
finden darf. Daß kein Reichstagsabgeordneter 
dadurch, daß er in dem vom Gericht an⸗ 
beraumten Termin Erklärungen zur Sache ab⸗ 
giebt, zu einer ſolchen Verletzung der Rechte 
des Reichstags die Hand bieten wird, verfteht 
ſich von ſelbſt. Für die Folge aber wird dieſer 
Nichtberückſichtigung der Rechte des Reichstags 
vorgebeugt werden müſſen; der Reichstag wird 
bei ſeinem Wiederzuſammentritt Vorſorge in 
dieſer Richtung treffen müſſen. Am einfachſten 
wäre es, daß in Zukunft die Gerichte angewieſen 
werden, den Reichskanzler anzugehen, vor 
Einleitung der Unterſuchung die Genehmigung 
des Reichstags einzuholen, was bisher nur 
in ſehr wenigen Fällen geſchehen iſt. Iſt doch 
der Reichskanzler in erſter Linie berufen, die 
verfaſſungsmäßigen Rechte des Reichstags, unter 
Umſtänden auch gegenüber den Gerichtsbehörden 
zu ſchützen. 

— . —— 

Deutſches Reich. 


Berlin, 27. September. 


— Der Kaiſer wird ſich, wie jetzt ge⸗ 
meldet wird, am Dienſtag Mittag von Theer⸗ 
bude in Oſtpreußen nach Wien zum Beſuch der 
öſterreichſſchen Kaiſerfamilie begeben. Der 
Kaiſer wird in Oeſterreich einen etwa achttägigen 
Aufenthalt nehmen. — Am Freitag früh jagte 
der Kaiſer in dem Revier von Szittkehmen 
und erlegte einen ſtarken Sechszehnender. — 
Ueber die Abreiſe des Kaiſers aus Oſtpreußen 
erfährt die „Oſtpr. Ztg.“, daß der Kaiſer 
Dienſtag, den 30. ‚September, Vormittags, ſich 
zu Wagen von Theerbude nach Trakehnen be: 
giebt, dort den Sonderzug beſteigt und einige 
Minuten nach 12 Uhr abfährt. Der Zug geht 
über Inſterburg⸗Korſchen⸗Allenſtein⸗Mochbern⸗ 
Oderberg nach Wien. Die Ankunft in Wien 
erſolgt Mittwoch, 1. Oktober, 
zwiſchen 9 und 10 Uhr. 

— Kriegsminiſter v. Verdy hat eine Privat⸗ 
wohnung in der Hohenzollernſtraße in Berlin 
gemiethet, die er am 1. Oktober bezieht. 


Vormittags 


28. September 
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Anſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
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Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Redaktion: Brückenſtraße 39. 


— Zahlreiche Ordensverleihungen anläßlich 
des Kaiſermanövers beim 5. und 6. Armeekorps 
veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ in ſeiner 
neueſten Nummer. 

— Sechs Monate Reichskanzler und noch 
keine Beleidigungsklage. Herr v. Caprivi iſt 
ſchon über 6 Monate im Amt, aber noch hat 
man nicht gehört, daß er ſich irgendwie veran⸗ 
laßt geſehen hat, einen Strafantrag auf ſtraf⸗ 
rechtliche Verfolgung wegen einer gegen ihn 
gerichteten Beleidigung zu ſtellen. Fürſt Bis⸗ 
marck hatte bekanntlich zur Erleichterung der 
Geſchäftslaſt ſich für ſolche Zwecke Antrags⸗ 
formulare drucken laſſen müſſen, welche er 
unterzeichnete und den Staatsanwälten zu⸗ 
kommen ließ. Keine Woche verging, namentlich 
in der ſinkenden Periode ſeiner Amtszeit, ohne eine 
ſolche Verhandlung über eine derartige Klage des 
Reichskanzlers wegen Beleidigung. Man ſieht nun, 
es geht auch ſo im Staate. Wir glauben nicht, 
ſo bemerkt hierzu die „Freiſ. Ztg., daß die 
Autorität des neuen Reichskanzlers unter ſeiner 
Enthaltſamkeit in der Anſtellung von Beleidi⸗ 
gungsklagen gelitten hat, im Gegentheil! Aber 
es ſind noch ſehr viele kleine Bismarcks zurück⸗ 
geblieben im Amt, welche von der Gewohnheit 
nicht laſſen können, jede Kritik, welche angeblich 
ihre hohe Würde antaſtet, vor dem Strafrichter 
zu verfolgen, anſtatt einfach Thatſachen richtig 

zu ſtellen, wenn es ſich um unrichtige Behaup⸗ 
ungen ber Preſſe hanbell. In ver Aeru DIS: 


marck hatten die Beleidigungsklagen im öffent⸗ 


lichen Leben überhaupt in der widerwärtigſten 
Weiſe zugenommen. Fing es doch bereits an 
Sitte zu werden, daß Zeitungsredaktionen gegen 
einander Beleidigungsklagen anſtellten. 

— Der Körner⸗Verein zu Leipzig erläßt 
einen Aufruf zur Gründung einer „Körner⸗In⸗ 
validen⸗Stiftung.“ Es heißt in dem Aufruf: 
„Die bedauernswerthe Thatſache, daß viele 
unſerer Krieger, die unverſchuldet in Noth ge⸗ 
rathen, eine Unterſtützung aus den beſtehenden 
Stiftungen entweder nicht oder nur ungenügend 
erhalten, läßt den unterzeichneten Verein nicht 
eher ruhen, bis hier wenigſtens etwas Hilfe ges 
ſchaffen iſt. — Auf Erſuchen des „Körner⸗Vereins“ 
hat ſich ein Komitee gebildet, welches den Verſuch 
der Verwirklichung zu machen in die Hand genom⸗ 
hat, der darin beſteht, alle Deutſchen aufzufor⸗ 
dern, ihr Scherflein beizutragen, um die Noth 
ſo mancher hilfsbedürftigen tapferen Kämpfer 
zu lindern.“ 

— Der neue nordamerikaniſche Zolltarif, 
deſſen Zuſtandekommen nicht mehr bezweifelt 
wird, ſoll nach einer „zuverläſſigen Mittheilung“ 
des „Reichsanzeigers“ ſpäteſtens mit dem 
15. Oktober, vermuthlich jedoch bereits mit dem 
10. Oktober dieſes Jahres in Kraft geſetzt 
werden. ö 

— Mit dem Schnelldampfer „Columbia“ 
reiſten am 25. September von Hamburg 142 
deutſche Eifenhüttenleute zu der internationalen 
Zuſammenkunft der Ingenieure zu New : York 
und Pittsburg ab. 

— Es mehren ſich die Zeichen, daß das 
Proletariat zunächſt in der Reichshauptſtadt 
über kurz oder lang einen Maffenaustritt aus 
der Landeskirche herbeizuführen ſuchen wird. 
Innerhalb der ſozialdemokratiſchen Partei 
herrſchen allerdings noch auseinandergehende 
Meinungen über die parteitaktiſche Opportunität 
dieſes Vorgehens. Die beſonneneren Führer 
rathen von einer provozirenden Abſage an die 
Kirche ab, weil ſie fürchten, daß ihnen daraus 
für die propagandiſtiſche Arbeit auf dem flachen 
Lande ein Nachtheil erwachſen könnte. Die 
jüngeren radikalen Elemente der Partei laſſen 
Opportunitätsgründe in dieſer Frage nicht 
ae empfehlen ihren Genoſſen, ihre 
irchenfeindliche Geſinnung auch durch die That 
zu beweiſen. Daneben ſpielen noch die Intereſſen 
der freireligiöſen Gemeinde hinein, welche, wenn 
auch nicht programmmäßig, ſo doch thatſächlich 
ſich in den Dienſt proletariſcher und ſozialiſtiſcher 
Zwecke geſtellt hat. Ein Maſſenaustritt aus der 
Landeskirche, wobei zunächſt die evangeliſche 
Landeskirche bedroht würde, würde für ſie eine 
beträchtliche Verſtärkung bedeuten. In kirch⸗ 


Inſeraten⸗Anna me auswärts: Berlin: 
Rudolf Moſſe, 
u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., 


Haaſenſtein u. Vogler. 
ernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg 2. 


lichen Kreiſen begegnet man vielfach der 
Meinung, daß ein etwaiger Maſſenaustritt 
durchaus nicht unerwünſcht, jedenfalls nicht allzu 
ſehr zu bedauern ſei, da ein Ausſcheiden er⸗ 
ſtorbener Glieder nothwendig zu einer Läuterung 
und innerlicher Erſtarkung der Kirche führen 
müſſe. Das heißt aus der Noth eine Tugend 
machen. Thatſächlich würde eine Maſſenaustritt 
aus der Kirche, das moraliche Gewicht der 
evangeliſchen Kirche, welche die Kirche des ge⸗ 
ſammen deutſchen proteſtantiſchen Volkes ſein 
will, beträchtlich ſchwächen. Und man hat wohl 
Urſache, darüber nachzudenken, wen die Schuld 
trifft, daß ſolche Vorkommniſſe möglich ge⸗ 
worden ſind. Hat die Kirche in dieſem Punkte 
ein völlig reines Gewiſſen. Wir wollen 
nicht, vom Parteiintereſſe geleitet, alle die 
ſchweren Fehlgriffe, welche die evangeliſche 
Kirche ſeit dem Ende der 7oer Jahre 
ſich hat zu Schulden kommen laſſen und 
wodurch die Kirche ſyſtematiſch dem Zeit⸗ 
bewußtſein entfremdet wurde, aufzählen. Wir 
würden phariſäiſch handeln, wenn wir be⸗ 
haupten wollten, unter einem liberalen Kirchen⸗ 
regiment wäre die Möglichkeit ähnlicher Vor⸗ 
gänge a priori ausgeſchloſſen. Aber hinſichtlich 
eines Punktes iſt die Kirche nicht frei von 
einer ſchweren Verantwortung. Sie hat in 


konfeſſionellem Doktrinarismus und ängſtlichem u | 


fein Gee MEHR DER Kae eff 


der religiöfe Faktor des Volkslebens kann nur 
dann ſich ganz auswirken und Gewaltiges 
ſchaffen, wenn die religiöſe Individualität der 
Einzelgemeinde und des Geiſtlichen ſich frei 
entfalten kann, und ſich nicht in die Schablone 
hinein zu preſſen braucht. Nur wenn dieſes 
der Fall iſt, iſt ein inniger heilſamer Kontakt 
zwiſchen Volksleben und Kirche möglich, dann 
ſchafft ſich das religiöſe Bedürfniß neuer Zeiten 
ſeine Organe innerhalb der Kirche ſelbſt, dann 
iſt ein Konflikt, wo beide Theile nichts Gemein⸗ 
ſames mehr aneinander finden, ſo gut wie aus⸗ 
geſchloſſen. Sperrt ſich aber die Kirche gegen 
die Zeitentwicklung und das Volksleben 
ſyſtematiſch ab, ſo iſt es erklärlich, — wir 
ſagen durchaus nicht entſchuldbar — daß große 
Volksmaſſen einer Verblendung zugänglich 

| werden, daß fie wähnen, in der Kirche ſei kein 
Platz für ſie. Jeder Freund der Kirche kann 
nur wünſchen, daß das Kirchenregiment auf die 
Zeichen der Zeit achten möge, und frühzeitig 
genug eine Bahn einſchlägt, die das Wohl des 
Volkes dringend erheiſcht. 

— Der „Reichsanzeiger“ erklärt den Vor⸗ 
wurf eines Theiles der Preſſe, daß zu den 
Erhebungen betreffs der Gewerbeordnungsnovelle 
zwar Handelskammern und Arbeitgeberverbände, 
nicht aber Arbeitervereine befragt würden, für 
unbegründet und weiſt auf die Zirkularverfügung 
vom 6. Juli hin, welche es dem Ermeſſen der 
höheren Verwaltungsbehörde überläßt, außer 
dem Gewerberath, den Landräthen, Kommunal⸗ 
behörden und Handelskammern auch die Ver⸗ 
eine der Arbeitgeber und Arbeiter zu hören, 
wo nähere Kenntniß der Verhältniſſe voraus⸗ 
zuſetzen iſt. Es folgt ſodann der Wortlaut der 
gedachten Verfügung. 

— Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen 
Reichstagsfraktion trat geſtern in einem Zimmer 
des Reichstags zuſammen, um ſich über die auf 
dem Halleſchen Parteitage zu befolgende Taktik 
zu verſtändigen. Man war einig darüber, daß 
es eine Hauptaufgabe des Parteitages ſei, eine 
neue Organiſation der ſozialdemokratiſchen Partei 
für Deutſchland zu ſchaffen. Die Wahl des 
Präſidiums ſoll der Initiative der Halleſchen 
Verſammlung überlaſſen bleiben. 

— Das „Berliner Tageblatt“ meldet aus 
Magdeburg: Gefangen genommen bis auf den 
letzten Mann wurden die Magdeburger In⸗ 
fanterie⸗Regimenter Nr. 27 und 93 im Ma⸗ 
növer bei Oſterburg in der Altmark. Der 
Führer der feindlichen Brigade, Graf Wartens⸗ 
leben, rückte mit den Regimentern Nr. 26 und 
66 um Mitternacht vor, gelangte unbemerkt bis 
an die feſt ſchlafenden Vorpoſten, nahm die⸗ 
ſelben gefangen und gelangte in das feindliche 
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Lager. Die Fahne wurde erbeutet und die 
Stange derſelben beim Ringen um ſie zer⸗ 
brochen. Die Artillerie entkam noch mit ge⸗ 
nauer Noth. 

— Wegen Sklavenhandels iſt nach einer 
Meldung der „Times“ aus Sanſibar in Folge 
der vom deutſchen Generalkonſul in Bagamoyo 
eingeleiteten Unterſuchung am vorigen Dienſtag 
ein Araber oder Suaheli in Bagamoyo öffent⸗ 
lich gehängt worden. Nach der Mittheilung des 
„Reichsanzeigers“ vrrfolgen die deutſchen Be⸗ 
hörden in Oſtafrika nur den gewerbsmäßigen 
Sklavenhandel. Um einen ſolchen Fall dürfte 
es ſich hier alſo wahrſcheinlich handeln. 

Nürnberg, 26. September. Die Regie⸗ 
rung genehmigte, zur Aufſtellung des Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmals den dem Staate gehörigen 
Platz am Fuße der alten Hohenzollernburg be⸗ 
nutzen zu dürfen. 

Frankfurt a. M., 26. September. Der 
Verein für Sozialpolitik trat heute Vormittag 
9 Uhr unter dem Vorſitz von Profeſſor 
Schmoller⸗Berlin zuſammen. Zahlreiche aus⸗ 
wärtige Sozialpolitiker find anweſend. Schmoller 
wies auf die großen Aufgaben hin, die jetzt 
nach dem Tode zweier Kaiſer, dem Rücktritt 
des Fürſten Bismarck, dem Aufhören des 
Sozialiſtengeſetzes dem Verein zufallen. 
——— 


Ausland, 


Petersburg, 26. September. Die 
„Nowoje Wremja“ erfährt, daß das Miniſterium 
des Innern demnächſt zu einer Spezialkonferenz 
zur Löſung der Judenfrage zuſammentrete. 
Die Konferenz ſolle aus Vertretern der höheren 
Verwaltungsbehörden ſowie den Gouverneuren 
d. Provinzen, in welchen Juden Heimathsrecht 
en, zuſammengeſetzt werden und ein von 
einer früheren Kommiſſion unter dem Vorſitz 
lens ausgearbeitetes Projekt prüfen und 
zaßſelbe theils annehmen, theils verwerfen. 
Enbli wird die Konferenz über den Spi⸗ 
ritushandel beſchließen, ſoweit derſelbe von den 
en in den ſüdweſtlichen Provinzen unter 
angenommenen Firmennamen ausgeübt wird. 

Nach Sibirien ſollen, wie neuerdings ver⸗ 
lautet, diejenigen aus Rußland ausgewieſenen 
Nerionen verſchickt werden, welche von den 
benachbarten Regierungen als nicht zu ihnen 
gehörig zurückgeſandt werden. Die „Moskauer 
ung“ erklärt, fie habe von unterrichteter 
Seite die Mittheilung erhalten, daß im ruſſiſchen 
Miuenen des Innern En Geis Bee 
re yet ee Die ane ge, — 
follten auf adminiſtrativem Wege zur An⸗ 
ſebelung nach den Provinzen Tomsk und 
c bolsk im weſtlichen Sibirien verſchickt werden, 
abgejehen von einer über dieſelben zu ver⸗ 
hängenden Gefängnißſtrafe von einem bis zu 
drei Monaten. — Die Maßregel richtet ſich 
offenbar in erſter Reihe gegen die Juden in 
Zußland, gegen welche, wie es den Anſchein 
hat, die ruſſiſche Regierung einen förmlichen 
Ber aichtungskrieg zu inſzeniren beabſichtigt. 

Wilna, 26. September. Bei der 
Dilnaer Handelsbank (Kapital 1 Mill. Rubel) 
wurde, nach einem Privattelegramm der „Po. 
., von der vom Finanzminiſterium ein⸗ 
zten Reviſionskommiſſion ein Verluſt von 
560 000 Rubeln ermittelt. Der Verluſt iſt 
hauptſächlich auf Wechſelkredit an unſichere 
Firmen zurückzuführen. Die Entdeckung hat die 
Aktionäre in große Aufregung verſetzt. 

Preßburg, 26. September. Der 
blühende Marktflecken Jablonitz iſt total ab⸗ 
gebrannt. 

Paris, 26. September. In Frankreich 
beeilt man ſich, die Lehren aus den ſoeben 
beendeten Manövern zu ziehen. Kriegs miniſter 
Freycinet hat dem „Echo de Paris“ zufolge, 
die techniſchen Kommiſſionen mit Prüfung der 
Vorſchläge beauftragt, welche eine Bronzirung 
der Dragonerhelme und der Säbelſcheiden bei 
Offizieren und Mannſchaften vorſchlagen, um 
bei Verwendung rauchfreien Pulvers eine allzu 
deutliche Sichtbarkeit zu vermeiden. Dagegen 
haben die Herbſtmanöver, wie der Kriegsminiſter 
weiter ausführt, die Befürchtung, das bei rauch⸗ 
freiem Pulver die rothen Uniformſtücke zu ſehr 
ſichtbar wären, nicht beſtätigt. 

Liſſabon, 26. September. Die Lage 
in Portugal ſcheint ſich neuerdings wieder zu 
verſchlimmern. Nach hieſigen Meldungen von 
Freitag ſollen am Donnerſtag in Coimbra 
Zuſammenſtöße zwiſchen der Polizei und 
Studenten - ftatigefunden haben, bei welchen 
mehrere Perſonen getödtet und verwundet 
wären. Gleichzeitig wird mitgetheilt, daß der 
hieſige Zivilgouverneur zum portugieſiſchen Ge⸗ 
ſandten in Rio de Janeiro ernannt worden iſt. 
Hierin liegt die Anerkennung der braſilianiſchen 
Republik durch Portugal. Dieſe Anerkennung 
muß um ſo mehr überraſchen, als das frühere 
braſilianiſche Kaiſerhaus mit der portugieſiſchen 
Regierung verwandt iſt und die portugieſiſchen 
Republikaner bei ihrer gegenwärtigen Agitation 
auf die braſilianiſchen Republikaner große Hoff⸗ 
nungen ſetzen. — Das Befinden des Königs 
hat ſich gebeſſert. 


* London, 26. September. Das Bureau 


Reuter erfährt, das die engliſche Regierung 


geſtern dem in Sanſibar ſtationirten Kriegsſchiff 
den telegraphiſchen Befehl ertheilt habe, nach 
Witu abzugehen, damit der Sachverhalt, be⸗ 
treffend die Ermordung Künzels und Genoſſen 
an Ort und Stelle feſtgeſtellt werde. — Zu der 
Kataſtrop;he wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: 
Nach einem Sanſibarer Berichte der „Times“ 
entſpann ſich der Streit zwiſchen den Deutſchen 
und Eingeborenen in Witu aus dem Rechte des 
Holzfällens im Witugebiete. Nachdem die 
Deutſchen mit Gewalt in den Ort gezogen, 
geriethen ſie in eine „Falle“, an deren Verlaſſen 
ſie von den Eingeborenen verhindert wurden. 
Die Deutſchen feuerten in Folge deſſen, worauf 
die Eingeborenen über ſie herfielen und acht 
ermordeten. Nähere Einzelheiten ſind noch nicht 
eingegangen. 

New⸗York, 26. September. Durch 
den plötzlichen Ausbruch des ſeit Jahrhunderten 
erloſchenen Vulkans Mombacho (Nicaragua) 
ſind alle umliegenden Ortſchaften bedroht. 
Da die Einwohner flüchteten und Diebes banden 
raubten, entſandte die Regierung Militär und 
proklamirte das Standrecht. In den Städten 
Granada, Managua und Rivas find viele 
Häuſer durch wiederholte Eruptionen und Erd⸗ 
beben eingeſtürzt. 
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Provinzielles. 


Culmſee, 26. September. Im geſtrigen 
Subhaſtationstermin gab für das Kaufmann 
Rudnicki'ſche Grundſtück der Fleiſchermeiſter 
Frank das Meiftgebot in Höhe von 28 400 
Mark ab. 

x Gollub, 26. September. Nachdem 
erſt vor wenigen Monaten die 25 Rubelſcheine 
wegen zahlreich aufgetauchter Fälſchungen völlig 
aus dem Verkehr gezogen werden mußten, ſind 
jetzt bereits in großen Mengen gefälſchte Zehn⸗ 
und Fünfrubelſcheine neueſten Muſters im Um⸗ 
lauf. Allein an der Wechſelkaſſe der ruſſiſchen 
Reichsbank ſind während einiger Tage über 500 
Zehnrubelſcheine als falſch eingezogen worden. 
Die falſchen Zehnrubelſcheine ſind den echten 
täuſchend ähnlich; das einzige äußerliche Unter⸗ 
ſcheidungszeichen bildet die Größe der Scheine, 
da die gefälſchten Zehner um ein achtel Zoll 
ſchmäler ſind als die echten. Von weſentlich 
ſchlechterer Arbeit und darum auch leichter von 
den echten zu unterſcheiden ſind die falſchen 
Fünfrubelſcheine. An unſerem Grenzſtrich wird 
viel ruſſiſches Papiergeld gewechſelt und Vorſicht 
dürfte dabei ſehr geboten ſein. 

Schlochau, 25. September. Fräulein 
St, welche, 
vergiften verſuchte, iſt an den Folgen des ein⸗ 
genommenen Giftes geſtorben. Der Vorfall 
erregt hier allgemeines Bedauern, nachdem ſich 
jetzt der richtige Sachverhalt herausgeſtellt hat. 
Die junge Dame war ſchon mehrere Jahre mit 
einem Feuerwerker verlobt, beſuchte vor kurzer 
Zeit deſſen Eltern und verlor dort einen, von 
einem jungen Schwärmer erhaltenen Brief, den 
ſie jedoch ganz unbeachtet gelaſſen hatte; die 
Mutter ſchickte dieſen Brief ihrem Sohne und 
derſelbe löſte in Folge deſſen das Verlöbniß, 
welcher Umſtand die junge Dame zu der un⸗ 
ſeligen That getrieben hat. (N. W. M.) 

Graudenz, 26. September. Theater⸗ 
direktor Hannemann eröffnet die Theaterſaiſon 
hierſelbſt am 5. Oktober. 

Dirſchau, 26. September. Beim Heraus: 
winden von Hölzern aus der Weichſel bei 
Palſchau fand im Laufe der vergangenen Woche 
der Buhnenmeiſter Schimanski ein Rieſenexemplar 
einer Eiche. Der Baum hatte eine Länge von 
21 Meter und im Durchſchnitt einen Durch⸗ 
meſſer von 6 Fuß. 

Danzig, 26. September. Der Provinzial⸗ 
Aus ſchuß trat heute Vormittag zu einer Sitzung 
zuſammen, die zwei Tage dauern wird. Die 
Vorlagen beziehen ſich zum größten Theile auf 
Chauſſeebauten; ferner wird über die Ein⸗ 
führung des Alters- und Invalidengeſetzes ver: 
handelt werden. (D. Z.) 

Marienburg, 26. September. Die 
Wahl des Töchterſchullehrers Flögel zum 
Stadtverordneten hierſelbſt hat die Beſtätigung 
der Regierung gefunden. (Nog. Ztg.) 

O. Dt. Eylau, 26. September. Ein 
ſchrecklicher Unglücksfall hat ſich geſtern Nach⸗ 
mittag in der Mondry'ſchen Dampfſchneidemühle 
ereignet. Während das Maſchinenwerk in 
vollem Gange war, verſuchte der Arbeiter 
Kochhan einen von zwei Triebrädern herab⸗ 
gerutſchten Riemen wieder in ſeine alte Lage 
zu bringen. Hierbei wurde ſeine Blouſe von 
einem Rade erfaßt, feſt eingedreht und der 
Unglückliche im Kreiſe umhergeſchleudert, wobei 
Kopf und Beine gegen vorſtoßende Mauerſtücke 
ſchmetterten, ſo daß das Mark umherſpritzte 
und die Beine mehrfach zerbrochen wurden. 
Während des ſich blitzſchnell vollziehenden 
Unglücksfalles hatte der Mann in ſeiner Todes⸗ 
angſt noch zwei Hilferufe ausſtoßen können. — 
Bei dem heute ſtattgefundenen zweiten Ver⸗ 
pachtungstermine der Fiſcherei auf dem Geſerich⸗, 
Flach⸗ und Kl. Rotzungſee waren die beiden 
Höchſtgebote, zwiſchen denen die Stadtbehörden 
zu wählen haben, 24 600 Mk. vom Fiſchhändler 
Bonislawski aus Mlawa und Kaufmann Cohn 
aus Lautenburg und 24 000 Mk. vom bisherigen 


wie ſchon berichtet, ſich hier zu 


Fiſchereipächter Weichert und Fiſcher Klinger, 
beide von hier. 

Mühlhauſen (Oſtpr.), 26. September. 
Vor etwa drei Wochen iſt der Privatſekretär 
Wichert von hier auf unerklärliche Weiſe ver⸗ 
ſchwunden. Er war Sonnabend, den 6. Sep⸗ 
tember, in der Richtung nach Berlin gefahren, 
indem er ſeinen Verwandten als Ziel der Reiſe 
Elbing angab und Montag zurückzukommen ver⸗ 
ſprach. Statt deſſen kamen von ihm Dienſtag 
drei mit „Berlin⸗Görlitzer⸗-Bahnzug“ abge: 
ſtempelte Briefe an ſeine Angehörigen, in welchen 
er dieſen ſchreibt, daß er ſich erſchießen werde. 
Er habe, da er ſchon ſeit einiger Zeit an 
Kopfſchmerzen und Schlafloſigkeit leide, ſich von 
einem Berliner Spezialarzt auf ſeinen geiſtigen 
Zuſtand unterſuchen laſſen. Von dieſem habe 
er die traurige Gewißheit erfahren, daß ſein 
Geiſt ſchon ziemlich umnachtet ſei und er bald 
in Wahnſinn verfallen werde. Dies ſei allein 
die Urſache zu ſeinem freiwilligen Tod. Er 
fordert zuletzt die Verwandten auf, nicht weiter 
nach ihm zu forſchen, da er ſich auf fremdem, 
nicht auf deutſchem Boden tödten werde. So⸗ 
weit ſich bis jetzt herausgeſtellt, hat er nur das 
zu einer größeren Reiſe nothwendige Geld mit⸗ 
genommen. Die von der Berliner Polizei auf 
Veranlaſſung der Verwandten angeſtellten Nach⸗ 
forſchungen haben bis jetzt nichts ergeben. 

Samter, 25. September. Das der Frau 
Harmel geborne Fehlan gehörige, im hieſigen 
Kreiſe belegene Rittergut Wilkowo iſt für den 
Tauſchpreis von 500 000 Mark an den 
Geheimen Kanzleirath im Kriegsminiſterium, 
Prem.⸗Lieutenent a. D. v. Coſel in Berlin. 
übergegangen. Frau Harmel hat dafür ein 
Hausgrundſtück in Berlin im Werthe von über 
400 000 Mark eingetauſcht. (Poſ. Ztg.) 

Gumbinnen, 26. September. Eine Ver⸗ 
ordnung der Regierung iſt dahin ergangen, daß 
die Lehrer die Kinder vor dem Umgehen mit 
Feuer und Licht zu warnen und die Mahnung 
beſonders kurz vor und nach den Ferien, ſowie 
während der Erntezeit eindringlich zu wieder⸗ 
holen haben. Zu dem Zweck ſoll eine Anzahl 
Broſchüren unter dem Titel: Kind, hüte dich 
vor Feuer und Licht! behufs Vertheilung unter 
die Schulkinder den Lehrern von der Regierung 
baldigſt überwieſen werden. 

Goldap, 26. September. In den letzten 
Tagen trafen 2 transportable, heizbare Baracken 
aus Wellblech für je 60 Mann hier ein. Die⸗ 
ſelben ſollen in den nächſten Tagen auf der 
weſtlichen Seite der Kaſernements aufgeſtellt 
werden. Dieſelben dienen ſodann zur Aufnahme 


vo haften, u . r in Bi are 
tieren untergebracht geweſen find. Innerhalb des 


Kaſernenhofs wird für das 3. Bataillon des 59. 
Regiments ein Exerzierhaus errichtet werden. 
Der Bau iſt bereits in Angriff genommen. 
Tilſit, 26. September. Wie die „Tilſiter 
Allg. Ztg.“ erfährt, erſcheint hier eine neue 
Zeitung jüdiſcher Tendenz vom Oktober er. ab 
unter Redaktion des Lehrers und Kantors Herrn 
A. Levin. Der Titel derſelben iſt „Israelitiſche 
Familien ⸗ Zeitung“ und derjenige der populär⸗ 
wiſſenſchaftlichen Beilage „Die Synagoge“. 
Bromberg, 25. September. Heute Nach⸗ 
mittag fand hierſelbſt ein Duell zwiſchen einem 
aktiven Offizier und einem Reſerveoffizier auf 
dem Exerzierplatz hinter der Dragonerkaſerne 
ſtatt. Als die Polizei, welche von dem Vor ang 
Kunde erhalten hatte, auf dem Thatorte erſchien, 
war das Duell bereits vorbei. Einer der 
Duellanten hatte einen Schuß in die Hand 
erhalten. — Bei dem Manöver iſt ein Kanonier 
des hier ſtationirten Artillerieregiments Nr. 17 
verunglückt. Das Pferd, auf dem er ritt, 
ſtolperte, ſo daß er herunterglitt. Es gelang 
ihm zwar, ſich wieder im Sattel feſtzuſetzen, 
aber bald ſtürzte das Pferd noch einmal und 
nun konnte ſich der Beklagenswerthe nicht mehr 
im Sattel halten; er fiel hinunter und im 
nächſten Augenblick raſſelte das ſchwere Geſchütz 
über ihn und zerquetſchte ihn vollſtändig. In 
Wongrowitz wurde der Unglückliche beerdigt. 


(D. 3) 

Bromberg, 27. September. Die Mecklen⸗ 
burgiſche Hypotheken⸗ und Wechſelbank hat das 
kürzlich in der Zwangsverſteigerung erſtandene 
Landgut Osno im Kreiſe Znin an Herrn Oscar 
Herzog zu Poſen verkauft. — Herrn Schloſſer⸗ 
meiſter O. Miſch hieſelbſt iſt ein Patent auf 
auswechſelbare Sägeangel für Vollgatter ertheilt 
worden. 

Inowrazlaw, 26. September. Infolge 
Genuſſes giftiger Pilze iſt dieſer Tage auf 
dem Rittergute Rucewo eine Arbeiterfrau 
geſtorben. 

—— . —— Kk— 
Lokales. 
Thorn, 27. September. 

— (Kirchliches Organ.] Das bisher 
unter dem Titel „Weſtpreußiſche Rundſchau“ 
von Herrn Archidiakonus Bertling in Danzig 
herausgegebene kirchliche Wochenblatt wird vom 
1. Oktober ab unter dem Titel „Evangeliſche 
Rundſchau, Zeitung für die Gemeinden und die 
Zweigvereine des evangeliſchen Bundes“, unter 
derſelben bewährten Redaktion, welche ſich dabei 
der Mitwirkung hervorragender Geiſtlichen und 
Laien erfreut, mit weſentlich vermehrtem Inhalt 


zum Preiſe von 1 Mk. pro Quartal in Danzig 
erſcheinen. Das erwähnte kirchliche Organ 
hatte ſchon bisher in der evangeliſchen Bes 
völkerung unſerer Provinz viele Freunde und 
wird in ſeiner neuen Ausſtattung den Kreis 
derſelben vorausſichtlich noch erheblich erweitern. 
Münzprägung.] In der Ge⸗ 
ſchäftswelt macht ſich ſeit geraumer Zeit der 
Mangel an „Kronen“, alſo Zehnmarkſtücken, 
geltend und es ſind dementſprechende Eingaben 
von verſchiedenen Handelskammern an den 
Bundesrath gerichtet worden. Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach wird die Frage den Gegenſtand 
weiterer Erörterungen bilden. Es ſei hierbei 
bemerkt, daß der Abſicht, die alten kleinen 
Zwanzigpfennigſtücke aus Silber nach und nach 
aus dem Verkehr zu entfernen und durch die 
größeren Nickelmünzen zu erſetzen, Wünſche 
namentlich aus Süddeutſchland entgegengetreten 
ſind, wo die kleine ſilberne in Norddeutſchland 
nicht gern geſehene Münze ſich beſonderer 
Beliebtheit zu erfreuen hat. Auch dieſe Frage 
dürfte im Bundesrath einer eingehenden Er⸗ 
örterung unterzogen werden. — Falſch e 
20-Markſtücke ſollen gegenwärtig in Berlin 
in großer Anzahl in Umlauf zu ſetzen verſucht 
werden. Die Falſifikate ſind von etwas leich⸗ 
terem Gewicht als die echten Münzen und fühlen 
ſich beim Reiben zwiſchen den Fingern fettig 


an. Dieſelben ſollen angeblich in Böhmen an⸗ 


gefertigt und von dort nach Preußen einge⸗ 
ſchmuggelt worden ſein. 

— [Die Einſegnungl der Konſir⸗ 
manden der St. Georgengemeinde findet morgen 
Vormittag in der neuft. evangel. Kirche durch 
Herrn Pfarrer Andrießen ſtatt. 

— Be Herbitferien] haben heute 

in den hieſigen Schulen begonnen. 
[Stadt Fernſprech⸗Ein⸗ 
richtung in Thorn.] Im Laufe dieſes 
Monats find an die hieſige Stadt ⸗Fernſprech⸗ 
Einrichtung angeſchloſſen worden: A. Glück⸗ 
mann Kaliski unter Nr. 68, J. M. Wendiſch 
Nachfolger unter Nr. 69, Maurermeiſter 
K. Schwartz unter Nr. 70, Artushof unter 
Nr. 71. 

— [Mannſchaftskantinen.] Aus 
Neiſſe wird gemeldet: Der Kriegsminiſter hat 
allgemein eine bequeme Herrichtung der Mann⸗ 
ſchaftskantinen und Ausſtattung der Räume mit 
Sitzplätzen angeordnet. 

—[Strafkammer.] In der geſtrigen 


itzung wurde zunächſt gegen die Pferdeknechte 


johann Szepanski, Anton Drapiewski und 
Mathäus Klowaszynski aus Kowroß wegen 
Körperverletzung verhandelt. Dem Erſtange⸗ 
tagten wurde zum Vorwurf gemacht, den In 
ſpektor Götz mittelſt eines Stockes und einer 
Dunggabel körperlich verletzt zu haben, wobei 


die beiden Mitangetlagten ihm Beihilfe geleiſtet 
haben ſollen. Szepanski wurde zu 9 Monaten 
Gefängniß verurtheilt, Drapiewski und Klowa⸗ 
szynski wurden freigeſprochen. — Die zweite 
Verhandlung bildete die Anklage gegen den Ar⸗ 
beiter Auguſt Reinkel aus Oſtaszewo, welcher 
beſchuldigt war, anläßlich der Anmeldung der 
Geburt eines Kindes beim Standesamt durch 


falſche Angaben die Veränderung bezw. Unter⸗ 


drückung des Perſonenſtandes herbeigeführt zu 
haben. Der Angeklagte wurde mit 14 Tagen 
Gefängniß beſtraft. — Die Maurerfrau Anna 
Bartkowska aus Mocker war beſchuldigt, aus 
dem Laden des Kaufmann Wollenberg 2 Kiſten 
Zigarren im Werthe von 14 M. entwendet 
und ferner eine Beſtechung eines Beamten ver⸗ 
ſucht zu haben. Sie wurde wegen des erſten 
Vergehens und zwar als rückfällige Diebin zu 
1 Jahr Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf 2 Jahre und Zuläſſigkeit von 
Polizeiaufſicht beſtraft. — Wegen Diebſtahls 
im Rückfalle wurde der Arbeiter Martin Le⸗ 
wandowski zu Mocker zu 2 Jahren Zuchthaus, 
Verluſt der bürgerlichen Ehreurechte auf gleiche 
Dauer und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht und 
wegen Hehlerei der Zieglergeſelle Johann Nor: 
mund, ebendaher, zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. — Ebenfalls als rückfällige Diebin 
erhielt die Arbeiterwittwe Lucie Hardt, welche 
2 Frauenhemden von einem Bleichplatze ent⸗ 
wendet hatte, 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahre 
Ehrverluſt. — Gegen die verehelichte Charlotte 
Napierska aus Brieſen wurde wegen ſchweren 
Diebſtahls auf 4 Monate Gefängniß erkannt. 
— Die Gärtnerfrau Katharina Laskowski aus 
Klein = Lemke, welche die verehelichte Helene 
Bialy, ebendaher, mittelſt eines Spatens ver⸗ 
verletzt hat, erhielt 6 Monate Gefängniß. — 
Das Urtheil gegen das Dienſtmädchen Agnes 
Kalinowska aus Thorn, eine rückfällige Diebin, 
welche dem Bezirksfeldwebel Block verſchiedene 
Wäſcheſtücke und einem Dienſtmädchen aus dem 
Mielke'ſchen Lokale ein Tuch geſtohlen hat, 
lautete auf 2 Jahre Zuchthaus, Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und 
Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. — Der Arbeiter 
Bernhard Schulz diente ½ Jahr hindurch mit 
dem Knecht Lenz in Zoſſen und ſtahl demſelben 
während dieſer Zeit verſchiedene Kleidungsſtücke 
und das Vermiethungsbuch. Er trat alsdann 
unter dem Namen „Lenz“ auf und wurde auch 


unter dieſem Namen von der hieſigen Straf⸗ 


kammer wegen Diebſtahls zu mehreren Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 


Als er als Gefangener f 


— ͤ ͤ 


v 


auf Außenarbeit thätig war, entſprang er unter 
Mitnahme verſchiedener einem Knechte des Kauf⸗ 
manns Markus gehöriger Kleidungsſtücke. Heute 
hatte er ſich wegen dieſer Vergehen zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte wurde zu 4 Jahren 
Zuchthaus und zu den üblichen Nebenſtrafen 
verurtheilt. 


— [Gefunden] 1 Portemonnaie in der 
GSeerechtenſtraße, 1 Stück eiſerne Kette auf 
Bromberger Vorſtadt, 1 Armband in der Mauer⸗ 
| ſtraße, 1 ſchwarzer Schirm auf dem Altſtädt. 
Markt, 1 Trauring im Glacis, 1 Gypsverband⸗ 
1 ſcheere auf dem Neuſt. Markt, 2 neue leere 
Strohſäcke am Leibitſcher Thor, 1 Regenſchirm 
in der Baderſtraße, 1 Paar Lederſchuhe im 
Poſtamt. — Näheres im Polizei Sekretariat. 
8 — [Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen, darunter ein Dienſtmädchen, das 
. ein Portemonnaie mit 6 M. Inhalt entwendet hat. 

— [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand 
unverändert 0,32 Meter. 

— 
| Kleine Chronik. 

Ein hübſches Hiſtörchen zum Kapitel 
der Verſammlungsauflöſungen ruft die „Magdeburger 
Zeitung“ in die Erinnerung zurück: Im Herbſt 1853, 
alſo in einer Zeit, in welcher das noch jetzt geltende 
„Geſetz zur Verhütung des Mißbrauchs des Vereins- 
und Verſammlungsrechts“ vom 11. März 1853 erſt 
wenige Wochen alt war, hielt ein wiſſenſchaftlicher 
Verein eine Sitzung ab, in welcher als Hauptgegenſtand 
der Tagesordnung ein wiſſenſchaftlicher Vortrag ge⸗ 
halten werden ſollte. Da aber im Vorſtande dieſes 
Vereins auch einige bekannte Mediziner ſaßen, welche 
im Geruch ſtanden, „Demokraten“ zu ſein, ſo wurde 

die Verſammlung von einem Polizeiwachtmeiſter über · 

| wacht. Als der Vorſitzende der Verſammlung die An- 

weſenden erſuchte, während des Vortrages nicht zu rauchen, 

erhob ſich der Beamte und löſte die Verſammlung auf, 

da in Preußen das Rauchen erlaubt ſei. Alle Proteſte 

gegen dieſes ſalomoniſche Urtheil waren vergeblich, die 
Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

ſoll das im Grundbuche von Zlotterie 
Band II — Blatt 128 — auf den 
Namen des Albrecht Trzynski II, 
welcher mit Veronica geb. Kowalska 
in Ehe und Gütergemeinſchaft lebt, 
eingetragene zu Tlotterie belegene 
Grundſtück 

am 18. Nobember 1890, 

N Vormittags 10 Uhr 
por dem unterzeichneten Gericht — an 
Zerminszimmer 4 


Gerxichtsſtelle 


erſteigert werden. 
AB (Ay Yerm i 
das Grundſtück iſt 
Reinertrag und 


mit 2,26 
einer Fläche 


TI 
Thlr. 


G rundſteuer, kanzlers vom 12. April 883 (Zentralblatt für das Deutſche Reich, Seite 92) von Urs 
der Steuer: |fprungs-Zeugniffen begleitet fein, in welchen auch die Geſundheit der Thiere beſcheinigt ift. 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 4. Die eingeführten Schweine find an der Landesgrenze von einem Preußiſchen 


Grundbuchblatts, etwaige Abſchäzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. a 

Thorn, den 22. September 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Conceſſ. Bildungsanfaft für 
> Kindergärtnerinnen 


von Frau Clara Rothe, Thorn, 
Breiteſtraße 51. 

8 I. und II. u halbjähr. rer bildet 
Kindergarten-Leiterinnen u. Familien ⸗ 
Erzieherinnen nach Fröbel. 

Schülerinnen erhalten nach beendeter 
Ausbildung auf Wunſch entſpr. Stellung. 

Beginn des Winterkurſus 13. Oktober. 
Näheres durch die Proſpekte. 

E luentgeltlicher Nachweis von 
Kindergärtnerinnen. 

|. Das neue Schulhalbjahr beginnt 

in meiner 


höheren Töchterſchule 


am 13. Oktober. Zur Annahme von 
Schülerinnen bin ich den 10. und 
11. Oktober, Vorm. von 10—11 Uhr, 
bereit. 2 

Im Winter findet wieder der Unter⸗ 
richt d. V. Klaſſe auch auf der Brom- 
berger Vorſtadt ſtatt. 


M. Ehrlich, 


Schulvorſteherin, Brückenſtr. 18, 2 Tr. 


. Palm’s Reitiuſtitut 


findet jetzt wieder alle Abend 


Reitunterricht 


ftatt, Für geſchloſſene Cirkel wird die Reit- 
bahn reſervirt, ebenſo bei Damen ⸗Reit⸗ 
4 unterricht. 
Abonnement von 12 Stunden M. 20. 
» Reſtauration im Reitinſtitut. 
Zu freundlichem Beſuch ladet ergebenſt 


en M. Palm, Stallmeiſter. 
Zum Deratiren anne 


ze. halte mich beſtens empfohlen. Normal ⸗ 
und wollene Unterkleider werden gewaſchen 
u. vor dem Einlaufen geſchützt, bereits ein⸗ 
gelaufene wieder urſprünglich lang gemacht. 
Verſchoſſene Herrenkleider, damenmäntel 
Tricottaillen ꝛc. ꝛc. werden unzertrennt 
gefärbt. 
2 Zee Wäſcherei u. Garderoben- 


A. Hiller. 


2. Die Einfuhr 
erfolgen, welche von dem unter 
gemacht werden. 

3. Die Transporte müſſen nach Maßgabe der Bekanntmachung des Herrn Reichs 


richtigen iſt, zu unterſuchen un 
wagen ohne Umladung und u 


arzte an die Polizeibehörde des 
die Anzahl der zum Transport zugelaſſenen Schweine entſtehen. 
dies hiermit zur öffentlichen Keuntniß bringe mache ich zugleich be⸗ 
g oder Dzieditz der Dienſtag und Freitag jeder 
einzuführenden Thiere in Oderberg durch 
„in Dzieditz durch den Grenzthierarzt 


Indem ich 
kannt, daß als Einfuhrtage über Oderber 


Woche beſtimmt ſind und die Unterſuchung der 
den Grenzthierarzt Herrmann in Leobſchütz 
Gabbey in Pleß ſtattfindet. 

Oppeln, den 25. September 1890. 


Der Regierungs Präſident 
v. Bitter. 


einigungs Antal. Schillerſtr. 430. it in ocker DER Bietnatien Geichäft 


iſt in Mocker zu vermiethen. Wo? ſagt 
die Expedition. 


Verſammlung blieb aufgelöſt. Aber am andern Tage 
begab ſich der Vorſitzende des Vereins zum Polizei⸗ 
präſidenten von Hinkeldey, um ſich zu beſchweren. Bei 
der Schilderung des Thatbeſtandes brach der allmächtige 
Leiter der Berliner Polizei in ein ſchallendes Gelächter 
aus. „Den Mann muß ich ſehen!“ rief Hinkeldey, 
und ließ in Gegenwart der Deputation den eifrigen 
Wächter des Geſetzes durch den Telegraphen herbei⸗ 
rufen. Die Belehrung, welche dem Mann zu Theil 
wurde, ſoll, wie ein noch lebendes Mitglied der 
Deputation verſichert, ſehr draſtiſch geweſen ſein und 
zur Ueberwachung einer Verſammlung iſt der Herr 
Wachtmeiſter niemals wieder verwendet worden. 

n ⁰ . d ͥ 5 TEE ANNETTE STE 


Schiffs⸗Bewegung 
der Poſtdampfſchiffe der Hamburg Amerik. 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


„Sorrento“, von Hamburg, am 14. September in 
New-York angekommen; „Moravia“, von Hamburg, 
am 17. September in New. Pork angekommen; „Ruſſia“, 
von Hamburg, am 18. September in New. ork an⸗ 
gekommen; „Normannia“, von Hamburg, am 
19. September in New⸗Nork angekommen; „Rhaetia“, 
von Hamburg, am 20. September in New. Pork 
angekommen. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Eifenbahn Bauinſpektion zu Konitz. 
Zur Herſtellung von Schneeſchutzdämmen inner⸗ 
halb der Eiſenbahnſtrecke von Firſchau bis Dirſchau 
find 4800 ebm Erdboden bei Km. Stat. 322,239 
bis 322,732 zwiſchen den Stationen Firſchau und 
Kouitz. 8970 ebm Erdboden bei Km. Stat. 
349,896 bis 350,50 zwiſchen den Stationen Nittel 
und Czersk und 3920 cbm Erdboden bei Km, 
Stat. 360,085 bis 360,457 zwiſchen den Stationen 
Czersk und Schwarzwaſſer durchſchnittlich etwa 
200 Meter weit zu bewegen und einzubauen. 
Angebote bis 4. Oktober, Vorm. 11 Uhr. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 27. September ſind eingegangen: Fegin von 
Heller⸗Wolkowisk, an Ordre Danzig u. Stettin 3 Traf⸗ 
ten 4005 kief. Kantholz, 21608 kief. Schwellen, 7 eich. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


Bekanntmachung 


betreffend die Erlaubniß zur Einfuhr lebender Schweine aus Oeſterreich⸗ Ungarn in die 


Schlachthäuſer verſchiedener Städte. 


Auf Grund der Ermächtigung des Herrn Reichskanzlers hat der Herr Miniſter 
für Landwirthſchaft, Domainen und Forſten die Einfuhr lebender Schweine aus Oeſter⸗ 
reich Ungarn in die öffentlichen Schlachthäuſer zu Oſtrowo, Krotoſchin, Bromberg, Juo⸗ 
wrazlaw, Schneidemühl, Thorn, Neuſtadt O. S., Görlitz, Liegnitz. Torgau, Zeitz, Branden⸗ 
burg a. H., Spandau, Prenzlau, Kottbus, Forſt i. L., 
heim und Göttingen unter den nachſtehenden Bedingunge 

1. Es dürfen nur ſolche lebenden Schweine aus Oeſterreich Ungarn eingeführt 
werden, welche laut Atteſt in den Maſtanſtalten Bielitz⸗ Biala und Steinbruch während 
der öſterreich-ungariſcher Seits vorgeſchriebenen Quarantänezeit unter Aufſicht geſtanden 
haben und von dort in geſchloſſenen Eiſenbahnwagen ohne Zuladung anderer Thiere bis 
zur Landesgrenze transportirt worden ſind. 
arf nur über Oderberg oder Dzieditz an beſtimmten Wochentagen 

zeichneten Regierungs⸗Präſidenten feſtgeſetzt und bekannt 


beamteten Thierarzte, welcher von dem Eintreffen der Transporte bis ſpäteſtens 8 Uhr 
Abends des der Einfuhr vorhergehenden Tages ſchriftlich oder telegraphiſch zu benach- 
d — wenn geſund befunden — in geſchloſſenen Eiſenbahn⸗ 
N nter thunlichſter Vermeidung von Transportverzögerungen, 
ſowie jeder Berührung mit anderem Vieh direkt in die obengenannten öffentlichen Schlacht⸗ 
häuſer behufs alsbaldiger Abſchlachtung zu bringen. | 
5. In der Schlachtanſtalt dürfen die Schweine bis zur Abſchlachtung, welche unter 
polizeilicher Kontrole ftattzufinden hat, mit zum Weiterverkauf aufgetriebenem Vieh in 
keinerlei Berührung kommen. 
6. Die thierärztliche Unterſuchung an der Landesgrenze erfolgt koſtenfrei; dagegen 

haben die Verſender die Koſten zu tragen, welche durch die von dem beamteten . 
eſtimmungsorts zu richtende telegraphiſche Anzeige 


Vom 1. 


yehränke 


Sorau, Hannover-Linden, Hildes⸗ 
n widerruflich geſtattet: 


& Dube de ſich 
-Atelier für feine Damen⸗ 
ſchneiderei 


Gerechteſtr. Nr. 127, 2 Tr. 
E. Himmer, geb. Knispel, 


vis-k- vis der Weinhandlung Voss, verlegt. 
Lina Dressler. 


Schwellen, 218 kieferne Sleeper; Glaubermann von 
von Meisner ⸗Kowel an Ordre Danzig und Stettin 
2 Traften 2435 kief. Kantholz, 3990 kief. Schwellen, 
533 ffief. Sleeper. 


rr ·W w ⁴ ⁰Kůã»d z 1 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 27. September. 


Fonds: ermäßigt. 26. Sept 
Ruſſiſche Banknoten 25180] 255,00 
Warſchau 8 Tage 251,60] 254,75 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% . 99,50 99,20 
Pr. 4% Conſols 106.20 106,20 
Polniſche Pfandbriefe 5% 2 72,90 73,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 68,90] 69,20 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 97,25] 97,25 

Oeſterr. Banknoten 180,80] 180,95 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 228,50] 229,25 

Weizen: September⸗Oktober 190,200 190,00 

April-Mai 191.500 192,20 
Loco in New-York 1d 2% 1d 2/00 
Roggen: loco 171,00] 170,00 
September⸗Oktober 174,50] 173,50 
Oktober⸗November 168,00 167,50 
April⸗Mai 163,50) 163,20 
Rüböl: September-Oftober 64,00 64,50 
April-Mai 10] 58,40 
Spiritus: loco sit 50 M. Steuer fehlt fehlt 
do. mit 70 M. do. 42.50] 42,60 
Septbr. 70er 42,50 42,60 
Septbr.⸗Oktbr. 70er 42 50 42,60 


Wechſel⸗Diskont 5%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſch⸗ 
Staats-Anl. 5%, für andere Effekten 6%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 27. September. 
(v. Portatius u. Grothe) 
Unverändert. 

Loco cont. 50er 62,00 Bf., —,— Gd. — 
nicht conting. 70er 42,00 „ —— 
Septbr. —.— „ —— „ 

0 41,25 „ —.— „ 8 — 

Danziger Börſe. 
Notirungen am 26. September. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 122 Pfd. 
178 M., hellbunt 127 Pfd. 186 M., 132 Pfd. 


gewinn Mk. 90,000, 3 


% a Mk. 6, ½0 4 


2. Oktober, Looſe a Mk. 1,10 


Schlesischer 


Prämirt 
ur 


& lirt, 


7 Vorzüglichkeit 


iber lenswerth. 


Deutsche 


Friedrich & Co. 


Oterski. 


der polniſchen Sprache wächtig. 


finden ſofort Beſchäftigung bei 


mit guter Schulbildung. 


mein 


in die 


Nuchdruckerei 


empfiehlt Modiſtin. F Ein Lehrling — 
Leopold Tabes, Meine " e a e 
> THORN, 2 F 
1 „noch afcpanfia 56 Tel; * lin 


mit guter 


Krenz-Lotterie, ganze Looſe a Mk. 3,50. 
halbe a Mk. 2. Weſeler Dombau Lotterie, 
Looſe a Mk. 3,50 empfiehlt und verſendet 
Oskar Drawert, Thorn. 
Porto und Life 30 Pf. extra. 3 


1Anübertrefflich! 


— — —— 11 ER BBAERERE 


Gebirgskräuter-Liguenr. 


mit höchsten Preisen. 
Dieser vorzügliche Li- 
queur von feinstem Aroma 
und Geschmack, aus den 
besten, der Gesundheit zu- 
träglichen Kräutern destil- 
N befördert die Ver- 
dauung, stärkt den Magen 
hund die Uaterleibsorgane 
und regt deren Functionen 
milde an. — Wegen seiner 
und des 
billigen Preises von nur Mk. 
1.60 pro Flasche ist derselbe 
ausserordentlich empfeh- 
= — Musterfla- 
schen in Originalpackung. Man achte 
bei Ankauf auf unsere Firma. 


Benedictine-Liqueur-Fabrik 


Waldenburg Schlesien. 
uin Thorn zu haben bei Gustav 


Für mein Mannfactur- u. Confec · 
tionsgeſchäft ſuche per 15. Oktober 


einen jüngeren Commis, 


J. Strellnauer. 


Schloſſergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. Radeck, Schloſſermſtr. Mocker. 


Malergehilf. u. Auſtreicher 


J. Krause, Malermſtr., Brückenſtr. 19. 
Für das Gomptoir meiner Eifew- und 
Maſchinenhandlung ſuche ich 


einen Lehrling 
J. Moses, Bromberg. 


Lehtling 


mit guter Schulbildung kann ſofort eintreten 


Th. Ostdeutsche Zig. 


Schulbildung (poln. Sprache 
erwünſcht) ſucht Moritz Peretz, 
Getreide u. Produkten-Geſchäft 


188 M., hochbunt 125 Pfd. 185 M., 129,30 Pfd. 
188 M., weiß 123% Pfd. 184 M., 130 Pfd. bis 
132 Pfd. 189 M., Sommer- 131/2 Pfd. 188 M., 
polniſcher Tranſit bunt 127 Pfd. 147 M., hellbunt 
128/ Pfd. 149 M., ruſſiſcher Tranſit bunt beſetzt 
120 Pfd. 142 M., 1260/7 Pfd. 145 M. 

Roggen inländiſcher unverändert, tranſit ohne 
Handel Bezahlt inländiſcher 125 Pfd. 162 M 
15 159 15 : 

erſte große 107—111 Pfd. 138—154 M., kleine 
105/6 Pfd. 156 M. i : 

Erbſen weiße Koch- tranfit 134 M. 

Kleie per 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Weizen⸗ 
4,05 M., Noggen- 4,45 M. 

Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 27. September 1890. 

Wetter: trübe, kühl. 

Weizen ſehr ſchwaches Angebot, 127 Pfd bunt 
175 Mk., 128/9 Pfd. hell 178/9 M, 131½ Pfd. 
hell 181/2 M. Tranſit 127 Pfd. bunt 135 Mk. 
129 Pfd. hell 137 Mk. 

Roggen feſt, bei ſehr kleiner Zufuhr, 119 Pfd. 
157/8 Mk., 121 Pfd. 160 M., 123 Pfd. 161 M. 

Gerſte Brauwaare 145 —161 M., Mittelwaare 
130—137 M. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer 123 —130 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


vr 


Strapazir - Tuche für Männer: 
und Knabenkleider garantirt ſolid 
und extra haltbar à Mk. 3.75 Pf. per 


Meter verſenden portofrei direkt jedes beliebige 
Quantum Buxkin-Fabrik. Depot Oettinger & 
— Frankfurt a. M. Muſter⸗Auswahl umgehend 
ranko. 


Schwarze u. farbige Seidenstoffe 
direkt aus der Fabrik 1 
von von Elten & Keussen, Orefeld, 


also aus erster Hand, in jedem Maass zu beziehen, rer 
lange Muster 1 Angabe des Gewünschten. ae 


3 ; ei meiner Abreiſe von hier fage ich allen 
Frisch gewagt, Ist halb gewonnen! B Herren Den der Nee 

Marienburger Geld-Lotterie, Haupt⸗ 
iehung ſchon am 8. Okt. 
er., ganze Looſe a Mk. 3,25, halbe a Mk. 1,75. 
Preuß. Klaſſen⸗Lotterie, Ziehung 7. Okt., 
1 Mk. 3,50, ½ a Mk. 1,75. 
Cölner e e i 


zerwaltung ſowie Freunden und Bekannten 
ein recht herzliches Lebewohl. 
Thorn, den 27. September 1890. 
W. Müller, 
Bezf. a. D. u. Militäranw cer. 


Ziehung 
Meter Briefbogen mit Firma, je, 
Gonnerts mit Firma 

Mittheilungen, E. 


Avise, Postkarten, 25 


Rechnungs- Schema's * 


Preis- Verzeichnisse. 5 
Cireulare, 8 
Zahlungs⸗Erinnerungen, 
Geschäfts- Karten "X 
mit und ohne Nota, 
Quittungen, Wechsel, 1 


Packet-Adressen und 
Post- Begleit- Adressen 
mit Firma, = 
Tieſerzettel, Tabellen, 10 
DEF” Placate und Preistafeln 
ſchnell, in guter Ausführung, bei 


billigſter Preisberechnung in de ig 
Buchdruckerei In 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, ; 


e 


5 
5 


DD ERS 


Anerkannt gesundesten 
und billigsten Essig giebt 
durch Verdünnung mit Wasser 


Pasteur'sche ESgig-Essenz 


von E. Vollrath & Co. in Nürnberg 
1 Flasche zu 12 Weinflaschen Essig, 
8 wess oder braun, Mark J, 
1 Flasche zu 12 Weinflaschen Essig, 
5 mit Estragon, Mark 1,25, 
Zu haben in Thorn bei J. 8 Adolph, 
$. Simon. 


Monogramme 


(Rupfer-Scheblonen) 5 
einzelne Buchſtaben in allen Größen, 
Weißiſtickerei, vorräthig bei 5 

A. Petersilge. 


Zwei Lehrlinge 
finden ſofort Stellung bei 


Gustav Meyer, 
Fabrik chir. Inſtrumente u Meſſer. 


r Einen Zchrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 
bildung ſtellt per ſofort ein 


W. Sultan, Spritfabrik. 


Einen Lehrling 
C. Schütze. Bäckermeiſter, 
Strobandſtr. Nr. 20. 


Einen ordentlichen 


Laufburſchen 


ſucht S. Schendel. 
N wird auf ein großes 

Eine Amme n enge 

Zu erfragen Heiligegeiſtſtr. 175, 1 Tr. 


Eine Amme 


geſucht Catharinenſtr. 206, II. 


und 
für 


verlangt 


Bekanntmachung. 


Wegen Ablauf der Wahlperiode ſcheiden 
mit Ende des Jahres 1890 folgende 
Mitglieder der Stadtverordneten ⸗Verſamm ⸗ 
lung aus: 

a. bei der 1. Abtheilung: 

1. Herr Karl Auguſt Boethke, 


Das Geheimniß der Ruſſen, 


5 En Thee zu bereiten, beſteht darin, daß ſie zur Herſtellung des 
Getränkes 
1. nicht Thee von einer Sorte verwenden, ſondern verſchiedene harmonirende 

Arten miſchen, 25 5 
2. das Waſſer zur Bereitung des Thees auf dem Samowar (Selbſtkocher) 


| 


a 77 7 7 5 7 * , 
3 * Kurt Mathes Thorn (früher Moritz Meyer ſches Geſchäft) kochen, wodurch alle mineraliſchen und organiſchen Beimiſchungen des Waſſers 
1 David Wolff; . NARENTN ben undi ene 70 = Wänden des Sämowar feſtſetzen, das Waſſer alfo 
b. bei der L. Abtheilung: Ab U 50 + DR 3% äſch A Wen en ee ö ie 
ö on echt ruſſ Miſchungen, wozu nur die beiten chineſiſchen Theeſorten 
2. Sei 3 t eilung + Dr 2 e. 2 verwendet werden, ſind zum Preiſe von 4—6 Mk. per ruſſ. Pfund, Ft um 
3. „ Alexander Rittweger ö GETAN ET Blüthenthee zu Mk. 7½—12 per Pfund ſteis auf Lager. - 
4 Robert Tilk; ’ 17 empfehlen ihr großes Lager von 1 e de ae e e 2 8 ne — Tombak, 
3 . fa | ” 5 in verſchiedenen Formen un rößen, von 1½—25 Liter Inhalt, verkaufe von 
ber der Feten, Leinen- und BaumwoiwWaa ren e e m e ine na deen Bree i 
2 Sub e Hirſchberger | 1 aus den reuommirteſten Fabriken, Groſte Auswahl von Japau⸗ und China⸗Waaren. 
„ Augu reuß, ſowie BR 
& u: im. Dr. Leo Saumann; reiche Auswahl nur selbstgefertigter 


d. Außerdem ift bereits während 
der Wahlperiode aus der 1. Ab 
theilung ausgeſchieden 

Herr Hugo Warda und iſt für 
denſelben eine Erſatzwahl für die 
Wahlperiode bis Ende 1892 
erforderlich. 

Zur Vornahme der regelmäßigen Er⸗⸗ 
gänzungswahlen zu a, b und e auf die 
Dauer von 6 Jahren ſowie der erforderlich 
gewordenen Erſatzwahl zu d für die Wahl 
periode bis Ende 1892 werden 

1. die Gemeindewähler der 3. Abthlg. auf 
Montag, 10. November 1890, 

Vormittags von 10 bis 1 Uhr 

und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, 

2. die Gemeindewähler der 2. Abthlg. auf 


\ Wiſche⸗egenſtände für Damen, Herren und Kinder 


und übernehme die Anfertigung 


ſämmtlicher Wäſche⸗Artikel nach Maaß 


in kürzeſter Zeit in anerkannt vorzüglichſter Ausführung. 


B. Hozakowski, ö 


Thorn, Brückenstr. 13 


= Specialität: 
Lieferung complstter Braut · Ausstattungen: 


2 


u” Tapiſſerie⸗Waaren. Mlaßgeſchäft für elegante Herrengarderoben. 
Dienftag, 11. November 1890, Stickereien auf Canevas: Geſchnitzte Holzwaaren Doliva & Kaminski, 


Vormittags von 10 bis 1 Uhr, : 5 f 
3, die Gemeindewähler der 1. Abthig auf] Schutze, Kiffen, Träger, Teppiche 2c.,| Areiteſtr. 49. Thorn, reiteſtr. 49. 
Hausſegen, angefangene und ungeſtickte[ Zeitungsmap pen, Handtuchhalter, jeigen ben Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 3 ft 


Mittwoch 12. November 1890, Decken für Tiſch, Nähtiſch, Servirtiſch, Büffet! Cigarrenkaſten und Rauchſerviee. 
RT Anzug: und Paletot⸗Stoffen "SE 


Vormittags von 10 bis 12 uhr, 2c. Tiſchläufer, Parade Handtücher, Pe Cigarrentaſchen, Brieftaſchen nt 


hierdurch vorgeladen, an den angegebenen p 5 / Auswahl, billi iſe. 
5 Sag N 1 en be a Nachttaſchen, Taſcheutuchbehälter eite uswahl, bitligſte Preiſe für Perbſt und Winter ganz ergebenſt an. 
m Ma ats⸗ Sitzungszimmer y m 
zu gad ab ihre Stimmen 9 5 Wahl; A 0 P 4 € > K 1 1 K @, 
vorſtande abzugeben. : - 2 75 D 2 8 
Es wird hierbei bemertt, daß unter den. Breiteſtr. 51. Thorn. Breiteſtr. 51. 5. Marienburger Gewinne baar: 


zu wählenden Stadtverordneten ſich bei der 
1. Abtheilung mindeſtens 2 Hausbeſitzer be⸗ 
finden müſſen. (58 16, 22 der Städte⸗ 
Ordnung.) 

Sollten engere Wahlen nothwendig ˖ 
werden, jo finden dieſelben an demfelben | und Buhnenpfähle ſowie Weidenkämpenfaſchinen in folgenden 5 Looſen zum Verkauf geftellt:] 


Faſchinenverkauf aus der Kämmereiforſt Thorn. 


Aus dem Einſchlage pro 1890/91 werden die entfallenden Kiefernwaldfaſchinen 


IGeld-Lotterie !:90000:90000.. 
Ziehnnng von 8:10. bebe 1890 1"30000:30000 5 


14 
Loose & 3 M. Halbe Antheile à 8 3 


Orte und zu denſelben Stunden Loos 1: Schutzbezirk Barbarken mit ca. 9% Hundert Kiefern-Altholzfaſchinen, 123 Hundert a = 15000 „ 
1. für die 3. Abthlg. am 17. Nov. 1890, „Durchforſtungsfaſchinen und 1430 Hundert Buhnenpfählen; 5 1.50 M., 12 4 1500 = 18000 „ 
2. für die 2. Abthlg. am 18. Nov. 1890, Loos 2: Schutzbezirk Ollek mit ca. 58 Hundert Kiefern-Altholzfaſchinen, 144 Hundert für Porto und Liste 30 Pfg. extra, 50 à 600 = 30000, 
3. für die 1. Abthlg. am 19. Nov. 1890, Durchforſtungsfaſchinen und 1690 Hundert Buhnenpfählen; empfiehlt 100 4 300 = 30000 „ 

ſtatt, wozu die Wähler für dieſen Fall] Loos 3: Schutzbezirk Guttan mit ca 120 Hundert Kiefern- Altholzfaſchinen, 45 Hundert “ 200 a 150 = 30000 „ 

hiermit eingeladen werden. Durchforſtungsfaſchinen und 640 Hundert Buhnenpfählen; Ü a r 1 H ein 6 20 190% 20 60000 „ 
Thorn, den 23. September 1890. Loos 4: Schutzbezirk Steinort mit ca. 175 Hundert Kiefern⸗Altholzfaſchinen, 80 Hundert c 1000 & = 
Durchforſtungsfaſchinen und 800 Hundert Buhnenpfählen ; ä = 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zu dem bevorſtehenden Umzugstermin 
5 wir 15 unſeres Gasanſtalts⸗ 
regulativs in Erinnerung. Derſelbe lautet: 

„Wer ein Lokal aufgiebt, in dem er 
bisher Gas gebraunt hat, muß es der 
Gasanſtalt ſchriftlich mittheilen. Unterbleibt 
die Anzeige, ſo iſt er für die etwaigen 
Folgen verantwortlich. 

Wer eine Gaseinrichtung übernimmt, 


5 Bankgeschäft 1222 
Loos 5: Schutzbezirk Thorn (Biegeleifämpe) mit ca. 20 Hundert Weidenkämpenfafchinen. | E Ri 9 E 

Die Verkaufsbedingungen können auf unferm Bureau I eingefehen. bezw. von da | P Berlin W., Unter d. Linden 3. 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren bezogen werden. = e m 

Offerten auf ein oder mehrere Looſe bezw. auf den ganzen Einſchlag ſind mit 
der Verſicherung, daß ſich der Bieter den Verkaufsbedingungen unterwirft, und mit 
genauer Angabe des Gebotes pro Hundert Faſchinen reſp. Hundert pn bis | Bi 
incl. Montag, den 13. Oktober er. an Herrn Oberförfter Schödon zu Thorn ab- 
zugeben, welcher auch auf vorherige Anfragen nähere Auskunft ertheilen wird. 

Die eingegangenen Offerten gelangen Dienſtag, den 14. Oktober er., Vormittags 
10 Uhr auf dem Oberförſterbureau unſeres Rathhauſes zur Oeffnung bezw. Feſtſtellung 
in Gegenwart der etwa erſcheinenden Bieter. 


RL Bühnen⸗Verein. 
Neueſte Im Birtorin-Chenter 


Tu ch m uſt er Theatervorstellung 


Sonntag, 28. September 1890: 


wolle ſich bei der Gasanſtalt erkundigen, Thorn, den 24. September 1890. 8 franco an Jedermann. —4 2 

ab bie Ginihtung genen da bi das Der Magiſtrat. f Kizevir. 

anſtalt ſich alle Eigenthumsrechte zur verſende an Jedermann, der ſich per BEER. 

vollen Bezahlung vorbehält.“ er Golechon beſtellt, franko] Genrebild in 1 8 H. Wilken, 


EEE EEE EEE TER EBENEN ß 
Thorn, den 27. September 1890. i i eine reichhaltige Auswahl der neueften 
— Holzverkauf im Wege des ſchriftlichen Aufgebots. a regen 
N 5 g In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefern⸗Derbholz der nachſtehenden im 
Dolizeiliche Bekanntmachung. Winter 1890/91 zur eren gelangenden Schläge, leder Schlag in einem Looſe, 
Da in letzter Zeit wiederholt gegen die] mit Ausſchluß des Stod- und Reiſigholzes vor dem Abtrieb verkauft werden und zwar: 


Beſtimmungen der Bau ⸗Polizei⸗Verordnun 5 ; 8 
vom 4. 3 1881, Poli 1. Schußbezirt Barbarken Jagen 48Bb, 5 ha Hiebsfläche, ca. 1000 Fitnt, geringes und 


2 mittleres Bau⸗ und Schneideholz. 
betreffend das Beziehen 2. Schutzbezirk Ollek Jagen 810, 5 Hiebsfläche, ca. 600 Fſtm. geringes und mittleres 


4 au⸗ und Schneideholz. i 
v. Wohnungen in neuen 3. Schutzbezirk Guttan Jagen 81d, 4,4 ha Hiebsfläche, ca. 1320 Fſtm. mittleres auch 
Häuſern oder Stock⸗ ſtarkes Bau- und Schneideholz. 
4. Sch te Steinort Jagen 132a, 5,1 ha Hiebsfläche, ca. 1265 Fſtm. meiſt mittleres 
werken, au- und Schneideholz. 
gefehlt worden iſt, jo daß hohe Strafen 5. Schutbezirk Steinort Jagen 136, 3,8 ha Hiebsfläche, ca. 570 Feſtm. meiſt mittleres 
gegen die Beſitzer feſtgeſetzt werden mußten, au- und Schneideholz. 
ſo bringen wir die betreffenden Paragraphen Die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach den Angaben des Käufers, die Koſten 
nachſtehend in Erinnerung: der Aufarbeitung trägt die Sera ele. 
6. Bei erfolgendem Zuſchlag iſt für die Looſe 1, 3 und 4 ein Angeld von je 2000 Mk., 
Der Bauherr hat von der Vollendung für die Looſe 2 und 5 ein Angeld von je 1000 Mk. zu hinterlegen. 
jedes Rohbaues bevor der Abputz der Decken Die Schläge 1 und 2 liegen ca. 7 und 14 Km. von Thorn entfernt, Schlag 3 iſt 
und Wände beginnt, der Ortspolizei-Behörde] 4 Km., Schlag 4 und 5 ca. 2 bis 3 Km. von der Weichſel entfernt. 
Anzeige zu machen. Die Herren Förſter Hardt in Barbarken, Würzburg in Ollek, Görges in Guttau 
$ 52. und Jacobi in Steinort werden die Schläge den Kaufliebhabern an Ort und Stelle 
Wohnungen in neuen Häuſern oder in vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 
neuerbauten Stockwerken dürfen erſt nach Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unſeres Rathhauſes ein⸗ 
Ablauf von neun Monaten nach Vollendung | geſehen bezw. von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren bezogen werden. 
des Rohbaues bezogen werden; wird eine Die Gebote auf ein bezw. mehrere Looſe find pro Fſtm. der nach dem Einſchlage 
frühere wohnliche Benutzung der Wohnungs- durch Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaße mit der ausdrücklichen Erklärung, daß 
räume beabſichtigt, fo iſt die Erlaubniß der] ſich Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis zum 13. Oktober er. 
Ortspolizei Behörde dazu nachzuſuchen, an Herrn Oberförſter Schoedon zu Thorn zu richten. 
welche nach den Umſtänden die Friſt bis Die Oeffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Offerten erfolgt Dienftag, 
auf 4 Monate und bei Wohnungen in neu] den 14. Oktober er., Vormittags 11 Uhr im Oberförſterbureau unſeres Rathhauſes in 
erbauten Stockwerken bis auf 3 Monate] Gegenwart der etwa erſcheinenden Bieter 
ermäßigen kann. Thorn, den 24. September 1890. 


Der Magiſtrat. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Auf das Quartal Oktober Dezember d. J. haben wir folgende Holzverkaufs⸗Ter⸗ 


3. 17. 


Originalpoſſe mit Geſang in 2 Acten Ve 
H. Salingre. 
BET Anfang ½8 Uhr. mg 
Caſſeneröffnung 6½ Uhr. 
Alles Nähere ſiehe Theaterzettel ung 


Schützen -Haus. 
3 S. . er 


Großes Streich-Concert 


von der Kapelle des Infanterie ⸗Regiments 
b. 1 * 55 AR 
Anfang 7! r. utree 
ufang ) uhr ab 20 er 


n f. 
Müller, Königl. Militär-Veufitl-Dirigent. 


Victoria-Garten. 
Sonntag, d. 29. September er., 


Großes Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Jufanterie⸗Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pf. 


Königl. DEiLKER raf Dirigent. 
Sanitäts- Kolonne. 


Sonntag, den 28. Nachm. 3 uhr. 


Brauerei 


„Zum Münchner Kindl“, 


Aachen. 
Die erſte Sendung M empfing 
and enpfeßt R. Hildebrandt, 


Breiteſtraße 87. 4 


Münchener Kindl, 


Zu 2 Mark 50 Pig. 
Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauer⸗ 
haften Hofe, klein karrirt, glatt und ge 
ſtreift. 


In 7 Mark 50 Tg. 


Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, 
guten Buxkinanzug 5 hellen und dunkeln 
Farben. 


In 3 Mark 90 218. 


Stoffe — Prefident — zu einem modernen, 
guten Ueberzieher in blau, braun, olive 
und ſchwarz. 


0 
| 


Zu 7 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Kammgarnſtoff — zu einem 
feinen Sonntagsanzug, modern karriert, 
glatt und geſtreift. 


In 3 Mark 50 249 5 


Stoffe — Loden oder glattes 
einer dauerhaften guten Joppe in grau, 


braun, forſtgrün ze. ꝛc. 


8 57. 

Die Nichtbefolgung der in gegenwärtiger 
Polizei- Ordnung enthaltenen Vorſchriften 
wird, ſofern die Allgemeinen Strafgeſetze 
keine andere Strafen beſtimmen, mit einer 
Geldbuße bis zu ſechszig Mark beſtraft. 

Thorn, den 21. September 1890. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


In der Unterſuchungsſache wider Plotrowski 
und Genoſſen erſuche ich um Mittheilung 
des Aufenthaltsorts des als Zeugen zu 
vernehmenden Schachtmeiſters Johann 
Böttcher, früher hier, zu den Akten 


* 


u 
Stoffe — Velour-Buxkin — zu einem 
modernen, guten Anzug in hellen u. dunkeln 


mine angeſetzt: Farben, karrirt, glatt und geſtreift. 


* * 


Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und 


J. 2512/89. VI 2728. ſchwarzen Tuchen, Buxkius, Cheviots 191 Häihp 

Thon, Be En den). ſpeziell 1 % kauf gelangende Hoh Auskunft ertheilen bis Pe er e h ale F. W 1 n k er. S Hotel) 
m Verkauf ge ilen. . ‚—— [0.0 In 
Der Unterſuchungsrichter 1% 5 5 den 2 September 1890. f preiſen. Eine I. Hamb. Eigarreufabrit ſucht 
bei dem Königl. Landgerichte. a H A b h e. Vertreter f. d. Verk. a. beſſ. Private. 
72 . mmer a6 er 9 Fixum u. Proviſ. n. Uebereink. Adr. unt. 
EN: a H. 0. 418 an Max Gerstmanns, 

Meine Hauspantoffel übertreffen das Beſte[ M. Zim. Kab u. Burſchengel J v. Bantftr.469 Möbl. Zim. v. 1.40.2. verm Fiſcherſtr. 129 b. Tabrik-Depot Annoncenbüreau, Hamburg. f 

in dieſem Artikel dageweſene, durch garantirt Logis I. Dann Gerberftr. 289, 3 Tr. vorn.] Fr. m. E zu verm. Araberſtr. 120, 3 Tr. Au g 8 bur g. Hierzu eine Beilage und 


3 mal größere Haltbarkeit. Alleinverkauf bei] Tur 2 Herren anftändiged Logis mit 1 freumdt. möbl. Vorderzimmer ;. verm. ein „Illuſtrirtes Unterhal⸗ 
A. Hiller, Schillerſtr. gegenüber Borchard. auch ohne Beköſtigung Jakobsſtr. 230. in Mocker bei Rohdies. tungsblatt“. 


Für die Ytedaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Beilage zu Nr. 227 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 
| Sonntag, den 28. September 1890. 2 


Berliner Brief vorkommen: auf die Verleger von Skandal⸗ raumes drangen ruhige, ſanfte Athemzüge. Dort Blicke göttlicher Vergebung, ſie legt ihre Hand 
ia ſchriften. Da iſt irgend eine Buchhändlerficma, ſchlief Helene im kindlichen Traum. auf meine glühende Stirn — ach, welche ſüße 
Von Kar! Böttcher. der das Schreckgeſpenſt des Bankerotts ent⸗ Ach welch“ ein frommer Hauch friedlichen Labung! Ihre Engelsfittiche wehen mir 
Machdruck verboten.) Berlin, 26. September. gegengrinſt. Es hockt in den Bücherregalen, Glückes lag doch auf dieſem ärmlichen Heim! | Kühlung zu, ich ſinke, auf roſigen Wolken ge⸗ 
Ach, geht mir doch! Man läßt ſich etwas] wo die Makulaturballen wie Blei liegen, hockt Marie ſah mit ſcheuem Blick den ſpäten bettet, in ſanften, frommen Schlummer — — 
gefallen — aber letzte Woche wollte die reichs⸗Jin der Geldkaſſe, wo es ausſieht, wie vor dem Eindringling an. Halb ſich von ihrem Sitz ich bin gerettet! — . 
hauptſtädtiſche Gemüthlichkeit einfach flöten] erſten Schöpfungstage auf der Erde, hockt in aufrichtend, beugte ſie, ſtumm fragend, den „Gerettet!“ klingt's da an mein Ohr. Ich 
gehen. Es war zu viel des Ungemachs, das | dem Hauptbuche, wo nur „Soll“ und kein ſchlanken Körper mir entgegen. Die Leinwand ſchlage verwundert die müden Augen auf. 
mit vernichtendem Schritt daherſtürmte. Menſchen] „Haben“ verzeichnet iſt. Geruch nach Zahlungs⸗ rauſchte gewaltſam zu Boden. Halbdüſter iſt's um mich her, Alles ſchwimmt 
kamen in den Flammen um, andere erlitten bei | unfähigkeit überall. Was thun in ſolcher Müde ſank ich auf einen Stuhl. Die Hände | im bläulichen Dunſt. Ueber mich beugt ſich 
einer Exploſion lebensgefährliche Verletzungen,] Miſere? Der Verſtand grübelt nach allen | preßte ich an die ſchmerzenden Augen. Tiefes] das mir wohlbekannte Geſicht eines weißköpfigen 
noch andere wurden auf der Straße niederge⸗[ Dimenfionen hin. Endlich gefunden! Die Schweigen herrſchte um mich her, ſelbſt die] Kollegen, forſchend und freudig lächelnd 
fahren. Daran reihten ſich zehn ähnliche Un | Herausgabe einer Skandalſchrift kann noch Athemzüge der Schlafenden waren verſtummt; blickt er zu mir nieder, der ich in weißen 
glücksfälle; es iſt eine zu trübe Beſchäftigung, helfen. So wird auf die ſkandalſüchtige Menge ] Marie hatte wohl die Thüre geſchloſſen. Kiſſen liege. 
das Alles aufzuzählen.. . Und nun erſt das ſpekulirt und zumeiſt ſich nicht verſpekulirt. Endlich richtete ich mich aus meinem Dahin⸗ „Gerettet!“ wiederholte er leiſe und froh. 
aus Irrſinn und Selbſtmord ſtarrende Unglück Vielleicht, daß im Anfang der „Verleger“ ein] brüten auf. Gedankenlos griff ich nach dem „Gott ſei Dank!“ 
in hochadligen Kreiſen! Die jungen Rowdies, paar ſchüchterne Gewiſſensbiſſe empfindet. Er zarten Stoff, der zu meinen Füßen lag; ge⸗ Und neben mir liegt Brigitte auf den 
welche durch ihr zügelloſes Leben, ihre maß: weiß dieſen läſtigen Dingern raſch den Beiß⸗] dankenlos zog ich ihn durch die Finger. Da | Knieen. Ich erkenne fie an dem nickenden 
loſe Verſchwendung, ihre erlöſenden Selbſt⸗ ö 


korb anzulegen. „Was da,“ ſage er ſich, „lo | war eine Krone, mit rothen Fäden geſtickt, und] weißen Haubenrand. Sie hat ſich auf meine 


morde ſo unheimlich die Aufmerkſamkeit ent⸗ 
fachten! Welche geſellſchaftliche Fäulniß wehte 
da dem ruhigen Beobachter entgegen, eine 
Fäulniß, vor der er unwillkürlich ein paar 
Schritte zurückwich! Wie leben aber auch jene 
Herren in dieſem genußfreudigen Berlin! Viel 
Geld, keine ernſte Arbeit, keine ſittliche Zucht, 
keine feſte Weltanſchauung, ſondern allein dem 
Vergnügen nachjagend — Morgens bis in den 
Tag hinein ſchlafen, während Alles arbeitet, 
den Tag mit Toilette, Frühſtück und Diners 
ausfüllend und die Nacht in den Kneipen todt⸗ 
ſchlagend: wie ſoll da ein Menſch, und zumal 
ein junger, nicht verkommen! Und wie viele 
Tauſende junger Leute, die ein ſolches Leben 
führen, giebt es in Berlin! In ſolch' moraliſcher 
Ausrüſtung machen ſie ſich an gewiſſe unter⸗ 
geordnete „Künſtlerinnen“ heran, an die Ge⸗ 
ſchminkten und Koſtümirten, an Heldinnen, bei 
denen das Anſtreichen des Geſichts den Beruf 
hat, die Schamröthe auf den Wangen zu ver⸗ 
decken, falls ſie noch nicht alle Ehre und Frauen⸗ 
würde eingebüßt haben. Heidi, knattert nun 
erſt die Fröhlichkeit los. Und das nöthige Geld 
bei dieſem unthätigen Genußleben? Das iſt 
als Erbe vorhanden oder wird auf den Renn⸗ 
plätzen erſchachert oder im Klub erſpielt oder 
beim Wucherer gepumpt. Darf man ſich dann 
wundern, wenn in kritiſchen Tagen der Selbſt⸗ 
mord in dieſen Kreiſen beinahe epidemiſch auf⸗ 
tritt? Wenn moraliſirende Journale von 
dringend nöthigen Reformen in unſeren ſoge⸗ 
nannten „beſſeren Ständen“ ſprechen? Wenn 
aus dieſen Ständen — ſoweit das Ewig⸗ 
Weibliche in Betracht kommt — ſogar Damen 
in zweideutigen Lokalen auftreten, wie gegen⸗ 
wärtig die beiden waſchechten, durchlauchtigſten 
Fürſtinnen Dolgoruki und Pignatelli, Tochter 
der Herzogin von Regina, im Kourſaal? 
Dieſe abnormen Erſcheinungen waren es 
nicht allein, welche die allgemeine Erregung 
der letzten Woche heraufbeſchworen. Auch die 
reichshauptſtädtiſche Feuerwehr trug ihren Theil 
dazu bei, weil bei einem nächtlichen Feuer in 
der Friedrichſtraße zwei Kinder verbrannten. 
Schwere Anklagen, harte Vorwürfe, ernſte Be⸗ 


ſchuldigungen — nichts wurde dieſem Inſtitut 


erſpart. Und doch genoß es bisher ob ſeiner 
Tüchtigkeit eine Art Weltruf. Wenn ſein 
Glockenzeichen durch die Straßen gellte, die 
Spritzen, die Mannſchaften mit Fackeln daher⸗ 
ſtürmten — der ganze Straßenverkehr ſtand 
plötzlich ſtill, und manch' warmherzige Aner⸗ 
kennung über die imponirende Schneidigkeit 
wurde laut. Jetzt aber meint man in erregten 
Debatten, daß die ganze Inſtitution, die ſtets 
ſo blitzblank geputzt erſcheint, innerlich etwas 


Roſt abgeſetzt hat, daß ſonach ein gründliches 


Putzen von Vortheil ſein müßte, ſelbſt wenn 
darüber ein ungeputzter Kopf an der Deichſel⸗ 
ſtange überſehen würde. 

Dagegen iſt die Erregung, welche der „Fall 
Lindau“ in gewiſſen fkandalluſtigen Kreiſen 
veranlaßte, ſanft entſchlafen. Nachdem der 
Verein „Berliner Preſſe“, dem die Elite der 


Kammergerichtsrath Wichert, den „Fall Lindau“ 
für den Verein für abgethan erklärt, nachdem 
Ludwig Barnay — der große Bühnenkünſtler 
und beliebte Berliner Theaterdirektor — in 


einem warmherzigen öffentlichen Schreiben die 
gegen Lindau vorgebrachten Beſchuldigungen 


gegenſtandlos gemacht, kommen aber jetzt noch 


gewiſſe Buchhändler⸗Spekulationen nachgehinkt, 
um aus dieſer Affäre einige finanzielle Brocken 
Deshalb ſieht man in den 
Straßen Ankündigungen verſchiedener Brochuren 
Nicht etwa, daß 


herauszuſchlagen. 


über den „Fall Lindau“. 
dieſe Buchhändlerfirmen auf dem deutſchen 
Büchermarkte irgend welche Bedeutung haben; 
man kennt ſie kaum und nimmt an, daß ſie 


brav find. Das ganze Manöver aber veran⸗ 


laßt mich, auf gewiſſe andere buchhändleriſche 
Typen im Allgemeinen hinzuweiſen, die in 
letzter Zeit ſo vielfach in der Reichshauptſtadt 


. a ee 


reichshauptſtädtiſchen Schriftſtellerwelt angehört, dieſen Hafen hinein. 


die Nichtigkeit der gegen Paul Lindau erhobenen 
Anklagen feſtgeſtellt, nachdem der Vorſitzende, 


etwas verkauft ſich beſſer, und der Bankerott 
ſaß mir zu derb auf den Ferſen!“ — 


Ein bedeutſamer und ſeltener Kongreß hat 
in einem Lokale der Köpenickerſtraße ſtattge⸗ 
funden. Dort verſammelten ſich ſechshundert 
deutſche Frauen, die Tauſenden bei ihrem Ein⸗ 
tritt in's Leben behilflich waren. Was wollt 
Ihr? Auf allen Gebieten wird die Flagge 
eines fröhlichen Fortſchritts aufgehißt; da 
dürfen auch die Hebeammen nicht zurückbleiben. 
Daher ihr Kongreß, auf welchem gar manche 
„Lebensfrage“ erörtert wurde. Auf das Fach⸗ 
männiſche dieſer Fragen will ich mich nicht 
einlaſſen; ich bin in derlei Dingen zu wenig 


bewandert. Was mich 7 1 1 5 Mi 75 
ſich hier entrollende 


eſſirte, war das ganze, 
Geſellſchaftsbild, waren die hübſchen Geſchichten, 


die in den Zwiſchenpauſen mancher flinke Mund 


aus der Praxis erzählte. Allen voran war 
eine prächtige Alte. „Ja,“ meinte ſie, „das 
iſt ganz eigenthümlich, wie is oft ein Kind 
entwickelt. ie Sie z. B. 


glauben wollte. 
Frau Bürgermeiſterin, die war eins meiner 
kräftigſten Kinder. Neun Pfund hat ſie ſchon 
bei ihrer Geburt gewogen, und was iſt aus 
dieſem Gewicht für ein Knirps geworden!“ 
Ja, was wurden da für Sachen erzählt! Nicht 
tauſendundein Märchen, ſondern tauſendundeine 
Kindergeſchichte, ſo ſchön, ſo rührend, mit einer 
wahrhaft Walter Scott'ſchen Umſtändlichkeit, 
Formvollendung und Anſchaulichkeit. Ehrlich 
herausgeſagt: ich habe dieſe unerſchöpflichen 
Erzählungstalente beneidet. Trotzdem — auch 
die ſchönſten Geſchichten machen auf die Dauer 


nervös in unſerem nervöſen Jahrhundert, und 


ich wollte dieſen braven Hebeammen mit ihrem 
unermüdlichen, wichtigthuenden Geſumme ſchon 
böſe werden. Als ich mir aber ihre hohen 
Verdienſte vergegenwärtigte, mir ſagte, daß Viele, 
die jetztſofröhlich herumflaniren und herumkneipen, 
ohne das kluge Hinzuthun und energiſche Ein⸗ 
greifen dieſer Frauen im kritiſchen Moment nie 
unſer irdiſches Jammerthal erblickt hätten, als 
ich mir vergegenwärtigte, wie ſie gewiſſermaßen 
als Pförtnerin an der Wiege des Lebens ſtehen 
— da ſegnete ich den Hebeammen⸗Kongreß und 
wünſchte der Thätigkeit ſeiner wackeren Mit⸗ 
glieder ein fröhliches vivat crescat floreat! — 


. —.———— 
Feuilleton. 


Hundsbeilchen. 
Von Auguſt Krüger. 
17.) ortſetzung.) 
Allein und verlaſſen irrt' ich in den weiten 
Straßen der großen Stadt umher. Hinter den 


zahlloſen erhellten Fenſtern wohnt wohl Friede, 


Glück, Ruhe — aber keine Hand zieht mich in 
Um mich her ſtürmt und 


flockt die kalte, unbarmherzige Winternacht. 
Nach Hauſe? In das enge, dunkle, einſame 


Zimmer — Nein. 
Wie kam ich aber in dieſe Straße, wo 
Gärten die dichten Häuſerreihen unterbrechen? 


| — Weiter taumelte ich. Da ſtand ich vor einem 


Hauſe. Es ſchien mir ſo bekannt. Was trieb 
mich hierher? Ich trat ein, ſtieg, einem Schlaf⸗ 
wandler gleich, die Treppen hinan, öffnete eine 
Thür — ah, ein tiefer, wohlthuender Seufzer 
löſte die Banden von meiner gequälten Bruſt. 

Welch' ein Bild ſeligſten Friedens, lieblichſter 
Ruhe zeigte ſich meinem müden Blick! 


Milder Lampenſchein beleuchtete traulich den 
ſaß Marie 


freundlichen Raum. Am Tiſch 
Preuß, die Näherin, raſtlos den Faden durch 
die weiße Leinwand ziehend, die ſo gemüthlich 
kniſterte. Wie die zarte Hand jo gleichmäßig 


ſo beruhigend die blinkende Nadel führte! Wie 
in den blonden Locken ſo goldige Lichter 
flammten! Aus der offenen Thür des Neben⸗ 


en dicken Haupt⸗ 
mann X. beim 107. Regiment ſehen, war der 
bei feiner Geburt ein ganz ſchwaches Buddel 
chen, ein Zwerg, an deſſen Aufkommen Niemand 
Dagegen die kleine, magere 


dann ernſt und tief. 


muß Dich lieben! 


darunter die Buchſtaben E. v. R. 

Mit heftiger Bewegung warf ich den ſchuld⸗ 
loſen Stoff von mir. f 

Und da plapperte ich die ganze elende Ge⸗ 
ſchichte hin. 

Ich blickte zu dem Mädchen empor. Keine 
Antwort gab mir ihr bleicher Mund. Ihre 
Wangen glichen dem Schnee, der draußen den 
Fenſterrand bedeckte. Sie ſtand hochaufgerichtet 
vor mir, die blauen Augen ſo groß und wunder⸗ 
bar auf mich gerichtet, daß fie mir tiefdunkel 
erſchienen, die Locken, durch eine heftige Be⸗ 
wegung voll zurückgeworfen, tief im Nacken 


liegend. 


So ſtand ſie wortlos vor mir. 

„und Sie haben kein Wort des Troſtes 
für mich Marie?“ rief ich endlich zornig. „Sie 
verſtehen ebenſowenig mein Leid, wie Sie mein 
Glück begriffen haben!“ 

5 Eine rothe Blutwelle wogte jäh über ihr 

eſicht. i 5 
»Ich weiß kein Wort des Troſtes,“ ſagte fie 


„Das Heil für ein ſolch' 
Leid finden wir nur in unſerer eigenen Bruſt. — 


Diabei legte ſie leiſe ihre Hand auf mein 


Haupt mit ſanfter, lieblicher Bewegung. 


Wohl wahr! in der eigenen Bruſt! — 


Ach, und wie dieſe kühle, ſanfte Hand mein 


ſtürmiſches Blut beruhigte, wie aus ihr doch 


Heil und Troſt für mich kam! — 


So blieben wir noch lange — wie lange, 


weiß nicht. Wir ſprachen beide kein Wort. 
Dann ſtand ich ruhig auf, zog dieſe Hand an 
meine Lippen und taumelte von dannen. Oft 
war's mir, als ob mir eine Geſtalt folge; 
an der Schwelle meines Hauſes angekommen, 
huſchte ein Schatten an mir vorüber. 

Zum traumloſen Schlaf ſank ich auf mein 
Lager. 

11. Kapitel. 
Hunds veilchen. 


Ha! Welch' ein toller Ritt! Wie mein 
Falbe, im Zügel knirſchend, dahinjagt! Mir 
zur Seite Mephiſto, mit Geiſtreich's Zügen! 
Sein Rappe athmet feurige Dünſte, die, ſich 


zuſammenballend, uns zur Höhe tragen. — 


Felſengrate, Klippen, dunkle Schluchten, wildes 
Gießbachbrauſen, Sturmgeheul — welch' eine 
tolle Bergfahrt! Immer hinan! Immer hinan! 
Mephiſto peitſcht mit magiſchem Feuerſtrahl die 
Pferde, daß ſie uns pfeilſchnell über die Berges⸗ 
gipfel heben! Mein Kopf wirbelt — mir 


ſchwindelt — ich faſſe vergeblich nach Mephiſto's 


rettender Hand — — ich — ich falle! Da, 
der Sturm ſänftigt ſich zu lindem Säuſeln, 
klar und ruhig ſteigt des Vollmonds ſilbern 
Schild am woltenlofen Himmel auf. Welch' 
ein Frieden in der Welt, welch eine Ruhe in 
meiner Bruſt! — Da — im Felsthal — 
wirres Gewühl — Feuer flackern auf — der 
Keſſel brodelt — lauft über. Die Flamme 

— Die Felſen glühen — 


d de hinein 
der Ringeltanz der entfeſſelten Geiſter! 
Athemloſes Innehalten! Scheues Verkriechen! 


Die Königin naht, zürnend den ſaumſeligen 
Pflegern unheiliger Speiſe. — Hinab, hinab 
zu ihr, Mephiſto — Lori iſt's! — Im raſenden 


Sprunge geht's niederwärts, aus wolkenloſer 
Klarheit in den ſchwefeldünſtenden Abgrund. 


Lori iſt's! Ich falle, halte ihr goldglitzerndes 
Gewand — ſie wendet ſich: o, Lori, tödte mich 
nicht mit dieſem Blicke — ich liebe Dich — 
Ich ſtrecke ihr meinen Arm 
entgegen, ſie wankt, ſinkt an meine Bruſt — 
— welch' eine Helle, welch' eine Gluth — 
Won fi ſchlagen empor — auf goldglühendem 

ron ſitzt, boshaft lächelnd, der Fürſt der 
Finſterniß — — ihre gluthvolle Umarmung 
verſenkt mir Mark und Bein — ich vergebe. 
Empor reißt mich Mephiſto's Arm. In kühler 
Morgenluft darf ich die heißen Glieder baden 


— da öffnet ſich der Himmel — Vater 
Mutter — Gretchen? — Nein, Marie iſt's, 
mit den goldigen Locken, mit den Himmels⸗ 


augen — ſie empfängt von der Mutter den 
entweihten Ring, ſie reicht ihn mir mit dem 


Hand niedergebeugt und benetzt fie mit zahlloſeu 
Küſſen und heißen Thränen. Nun hebt ſie 
ihren treuen Blick mit inniger Dankbarkeit 
empor und flüſtert: 

„Gerettet! — Mein armes Karlchen!“ 

Und ein Sonnenſtrahl hat ſich neben dem 
verhüllenden Vorhang am Fenſter in das 
Zimmer geſtohlen, ein feiner, ſchmaler Streif 
nur, aber er übergoldet licht und hell die blonden 
Locken eines — Engels? — der in der fernſten 
Ecke des Gemaches auf den Knieen liegt und 
flehend ſeine Hände nach oben ſtreckt. 

„Ich will durch eine laute Frage den 
Zauber, der mich umgiebt, brechen, doch der 
alte Arzt ſchüttelt leiſe den Kopf und legt ſanft 
den Finger auf meine Lippen: 

„Nicht fragen, Kollege! Danken wir ſtill 
dem Himmel, daß wir wieder klaren Auges in 
die Welt zu blicken vermögen. Das war ein 
gar harter, böſer Kampf mit dem Herrn der 
Finſterniß, aber gelobt ſei der Herr des Lichts, 
wir haben den Widerſacher mit ſeiner Hilfe 
geſchlagen, und Hoffnung und neue Lebenskraft 
kann nun getroſt wieder in unſer Herz ein⸗ 
ziehen. — Und nun ſchlafen, Freundchen, artig 
und ſtill ſchlafen, denn ein erquickender 
Schlummer iſt die beſte Arznei.“ 

Widerwillig nur befolgte ich den freundlichen 
Rath. Was mir geſchehen, wollte ich wiſſen. 
Doch mild lächelte mir der Traumgott die 
matten Lider zu. Ich ſchlummerte ſanft ein, 
Liebliche Gefilde durchſchritt ich, überall ſproßte 
friſches Grün, dufteten Blumen, und mein ge⸗ 
liebter Sonnenſchein vergoldete die freundlichen 
Auen. Ich war heiter und lebensfroh, wie 
das mich umgebende Landſchafts bild. 

Mit klareren Sinnen entrang ich mich dem 
Schlummer. Der gute Arzt und Brigitte 
ſtanden an meinem Lager, das Zimmer war 
erhellt. Mein Auge ſchweifte ſuchend umher, 
doch den blondköpfigen Engel fand es nicht. 

Wochenlanges ſchweres Leiden hätten mein 
Leben arg bedroht, berichtete der treue Arzt. 

„Draußen nahen ſchon die erſten linden 
Lüfte, meinte die gute Brigitte, die mich 
fortwährend glückſelig lächelnd anſchaute, „und 
bald werden Sie aufſtehen und am offenen Fenſter 
ſitzen können — friſche Luft iſt auch Arznei, 
ſag' ich!“ 

„Na, na,“ lächelte der Arzt, „da wollen 
wir denn doch noch ein bischen vorſichtig fein. 
Daß Sie mir nicht etwa voreilig den Rath der 
guten Frau Brigitte befolgen, Kollege,“ drohte 
er mir mit dem Finger; „denn die kann es gar 
nicht erwarten, ihren Herrn wieder umher⸗ 
laufen zu ſehen. Ich danke ſchon Gott, daß wir 
ſo weit ſind. In einigen Tagen werden Sie 
vielleicht auf ein Viertelſtündchen das Bett ver⸗ 
laſſen können, aber mit dem „am offenen 
Fenſter ſitzen“ hat's doch noch gute Wege.“ 

„Ach, Karlchen — Herr Doktor, was haben 
Sie uns doch für Sorge gemacht“, ſagte nun 
Brigitte, näher an mich herantretend. „Wie 


haben wir doch den lieben Gott um Ihre Ge⸗ 


ſundheit gebeten, Fräulein Marie und ich, und 
ich glaube, einem leibhaftigen Engel, wie ſie 
es iſt, kann ſelbſt der gute Herrgott keine 
Bitte abſchlagen. Und wie hat ſie ſich geſorgt 
um Sie! Tag und Nacht iſt ſie nicht von 
ihrem Lager gewichen — das iſt ein Pracht⸗ 
mädel! Wenn man dagegen bedenkt — o, ich 
weiß all —“ 

„Bringen Sie lieber Ihrem Herrn den 
Thee“, brachte der Arzt die Alte zum Schweigen, 
ihr dabei einen ſtrengen Blick zuwerfend, 
worauf fie auch gehorſam von dannen ſchlich. 

„Recht hat die Alte“, wendete ſich dann 
der Kollege zu mir. „Fräulein Marie iſt 
wirklich ein Kapital von einem Mädchen. Ihr 
verdanken Sie nächſt Gott wahrhaftig Ihr 
Leben. Sie hat Sie behütet und bewahrt, 
wie es nur eine Mutter oder eine — Geliebte 
thut. Nun, da ſie nicht gut Ihre Mutter ſein 
kann, ſo — — doch ich ſehe“, unterbrach er 
ſich, „die Augen fallen Ihnen zu. Das iſt 

ut, und ich bin ein alter Schwätzer. Gehaben 
ie ſich wohl, Kollege!“ (Schluß folgt.) 


Gänzlicher Ausverkauf!! 


Da ich mein Haus verkauft habe und die innegehabten Räume bis Ende September geräumt ſein müſſen, 
offerire ich E mein gut ſortirtes Waarenlager 2 zu weiter ermäßigten aber feſten Preiſen. 


Jacob Goldberg, 
; Thorn, Alter Markt. 
um Juartals schluss gan | Ein Laden 
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Eine kleine Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
wahl, ſowie 
nach Luthers Aleberſetzung. 


u. Zubeh. zu verm. Culmerſtr. 336. 
Geradehalter 
Mit Bildern der Meiſter chriſtlicher Kunſt. 


Bekanntmachung. 


Im ſtädtiſchen Krankenhauſe werden 
zwei Krankenwärter gebraucht, da die bis⸗ 
herigen Stellen » Inhaber zum Militär ein. 
gezogen werden. — Meldungen ſind unter 
Beibringung von Zeugniſſen bei der Oberin 
perſönlich anzubringen. 

Thorn, den 24. September 1890. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Knaben-Mittelſchule iſt 
die Stelle eines evangeliſchen Mittel⸗ 
ſchullehrers ſogleich zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1800 Mk. 
und ſteigt in ſechs dreijährigen Perioden um 
je 150 Mk. bis 2700 Mk. 

Die Penſionirung erfolgt unter Anrech⸗ 
nung des früheren Dienſtalters. 

Bewerber, welche evangeliſchen Bekennt⸗ 
niſſes find und die Prüfung als Mittel» 
ſchullehrer beſtanden haben, wollen ſich unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufs bei uns bis zum 15. Oktober 1890 
melden. 

Gut empfohlene Litteraten mit facultas 
für Franzöſiſch dürfen vorzugsweiſe auf Be⸗ 
rückſichtigung rechnen. 

Thorn, den 23. September 1890. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
53 wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der Wohnungswechſel 
am 1. und der Dienſtwechſel am 15. Ok⸗ 
tober er. ſtattfindet. 
Hierbei bringen wir die Polizeiverord⸗ 
nung des Herrn Regierungspräſidenten in 


W. nung v. 2 Zim. u. Küche zu verm. 
Herechteſtr. 122/23 bei Murczynski. 
ine herrſchaftliche Balkonwohnun 
E, beſtehend aus 6 Zimmern, Entree u. 30. 
behör, iſt Elisabethstr. 266, 2. Etage zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen daſelbſt. 
4 Zimmer nebſt Zubehör, 2. Etage Gerber» 
ſtraße 291/92, vermiethet F. Stephan. 
Sromberger Vorſtadt, Schulſtraße 170, iſt 
die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche, Kam. 
u. ſ. w., verſetzungsh. v. I. Okt. d. J. zu verm. 
romberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 113. 
iſt die Wohnung im Erdgeſchoß v. 
1. April 1891 ab zu vermiethen. Soppart, 
ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim., 
Entree u. Zubehör, vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen. Herm. Dann. 


Eine herrſchaftl. Wohn. 


Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermiethen. 


nach ſanitären 
Vorſchriften, 
geſtr. Corſets 
und 
Herausgegeben von 
Dr. Audolf Pfleiderer, 
Stadtpfarrer am Münſter zu Ulm. 


Corſetſchoner 
Mit ca. 400 Text: und Vollbildern nach Gemälden der berühmteſten Meiſter, wie 


N empfehlen 
. L 
Lewin & Littauer. 
Dr 
Maſaccio, Gozzoli, Rafael, Fra Bartolomeo, Sarto, Lnini, Schongauer, 
Dürer, Holbein, Bilderbibeln und Kupferſtecher des 16. Jahrh., Rembrandt, 


Lucas van Leyden, Cornelius, Overbeck, Veit, Schnorr, Pfannſchmidt 
u. v. a. 


D 


— 100 vierzehntägige Lieferungen à 50 Pfennig. = 


Marienwerder vom 17. Dezember 1886 in Soppart. 
Erinnerung, wonach jede Wohnungsver⸗ „„ en * 

änderung innerhalb 3 Tagen auf unſerem Die „Amtlichen Mittheilungen des Königlichen Konſiſtoriums der Provinz vorzüglich in Halt- Kl. Wohnungen 
Meldeamt gemeldet werden muß. Sachſen“ vom 7. Dezember 1889 ſchreiben: barkei und Farbe, de vermiethen Strobandſtraße 71. 


Zuwiderhandlungen unterliegen einer Das Werk ift nicht blos in Papier, Format und Druck ſehr würdig ausge nicht einlaufend, Wohnung zu vermiethen Strobandſtr. 80. 


Geldſtrafe bis zu 30 Mk. ev. verhältniß⸗ſtattet, es bietet auch eine große Zahl von Bildern, die von den bedeutendsten ſowie 3 Zimmer, Gntree Küche 
Par, ' 1 2 7 * ’ 1 he 
mäßiger Haft. Meiſtern chriſtlicher Kunſt herrühren; fo ſchön wirkungs⸗ und werthvoll die Bilder ſämmtliche 1 Wohnung, und Zubehör, zu ver⸗ 
Thorn, den 22. September 1890. nach kinſleriſcher Seite ſub jo erbaufich wia fie auch auf jeden, der ſich finnig 0 miethen Eliſabethſtraße 83. 
Die Polizei⸗Verwaltung. in fie und durch fie in die Heilige Schrift verſenkt. Wir können das Werk zur : . N Torre aan, 3 f. Futr, 
Anſchaffung nur warm empfehlen. dime in babe be ollen Herrſchaftl. Wohn., ze Bal 
illigſt z en bei 


Mit gleicher Anerkennung hat die deutſche Preſſe ausnahmslos das 
Unternehmen begrüßt. 15 


A Beſtellungen nimmt jede Buchhandlung entgegen. TU 


Die Strickerei u. Färberei 
A. Hiller, Schillerſtr., 
empfiehlt ihre eigen gearbeiteten Strickgarne 
aus hieſigen Landwollen, ſowie Strickwollen 
in allen Qualitäten. Geſtrickte Socken u. 
Strümpfe aus Landwolle ſowie aus Kamm ⸗ 
u. Zephyrſtrickgarnen mit gedoppelter Ferſe 
und Spitze. Geſtrickte Weſten, Jacken, 
Hoſen u. Hemden. Geſtrickte Unterröcke, 
Tücher, Kinderkleidchen, Jäckchen, 
Mützen und Schuhe. Geſtrickte Kinder ⸗ 
tricotagen in Wolle und Baumwolle Ge⸗ 
ſtrickte Geſundheitscorſets, Corſet 


1416000 Mk. 


zur erſten Stelle geſucht. Offerten unter 
A. B. 1416 in die Expedition d. Zig. 


6000 Mark 


werden auf ein hieſiges Grundſtück zur 
ſicheren Stelle ſofort geſucht. Offerten 
unter C. HI. 100 in die Exped. d. Ztg. 


4500 Mk werden auf ein maſſiv aus⸗ 

» geb. Grundſt. zu Kl.⸗Mocker 
zur 1. Stelle (pupillariſch ſicher) v. ſof. 
geſucht u. Off. unt. J. D. i. d. Exp. d. Z. erb. 
Ansichten von Thorn & 
auf Briefbogen und Karten & 5 Pfg. in 


der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Schmerzloſe 


kon, geruchl Kloſet i. Haufe (event. oh. Balkon), 
ſowie Pferdeſtall, für 3—400 Mk. zu verm. 
M. Rahn, Brb. Vorſt., I. L. Hofſtraße. 
1 freundl. Wohn., 1 Tr., v. 3 Zim. u. 
Zub. iſt in der Tuchmacherſtr. zu verm. 
Näheres Neuſtädt. Markt 147/48, 1 Tr. 
1 Wohnung, 2 u. 3 Zimmer nebſt Zu⸗ 
behör zu vermiethen Kl.⸗Mocker Nr. 
587, vis-b-vis dem alten Viehmarkt (Woll⸗ 
markt). Casprowitz. 
4 4 Zim. nebſt Zubehör 
0 Etage, von ſofort zu vermiethen. 
J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 
Brückenſtraßſe 11 
eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 
Entree, Küche, Keller und Zubehör, vom 1. 
Oktober cr. zu vermiethen. W. Landeker. 
1 Wohn. gr. Vorder- u. Hinterftube, Entree 


a 
S. Hirschfeld. 
2 R Bei Trauerfällen 
Färberei! var auf 
Kleider ꝛc. in zwölf Stunden in der 
J Färberei, Garderoben: und Bettfedern. 


Reinigungs⸗Anſtalt und Strickerei 
Schillerſtraße 430. 


wird ſauber in und außer 
Wäsche dem Haufe geplättet. 

Martha Lange, Bäderftr. 228. 

++ finden vom Oktober d. 

Penſionüre freundlichen gute 


Aufnahme Baderſtraße 77, III. 


19 Pfg.! 


Ia Petroleum, klar, geruchlos und nicht 


— 


2 oner, Leibbinden, Kniewärmer, Ja d · räuchernd, pro Liter 19 Pfg. u. Zubeh. z. verm. Coppernikusſtr. 172/73. 

2 a h no D 8 ra U 10 N 2 n 55 Napfapeerfirämpfe 2 0 Drogen-Handlung in Mocker. 2 1 = a zen, 

Pz: . 22 Strickarbeiten werden in kürzeſter Zeit I T. in möblirt. Bar- om 1. Oktober cr. zu vermiethen Brücken ⸗ 
künſtliche Zähne u. geliefert. Strümpfe zum Anſtricken werden ebe eauf Wunſch auc . ſtraße 25/28. S. Bawitzki. 


angenommen. 


= 3 Beköſtigung zu verm. Culmerſtr. 319. 
A. Hiller, Schillerſtr. 


Ebenda im „Tiefen Keller täglich: 
Flaki und Eisbein. 
— — — ——H —— 


Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 

Pe Klaſſen Lotterie. giehung 1. Klaſſe 
am 7. Oktober. Antheil⸗Looſe ½¼ 12 Mk., 

1a 6 Mk., U 3,25 Mk., Usa, 1,75 Mt 


Dur 2. Etage, mit jetzt gr. heller Küche 
u. Zub. bill. zu verm. Tuchmacherſtr. 155. 


Kl. Wohnung v.ſof z berm Neuft. Mark 147/48, 

zu 3 bis 4 Zimmern, 

Wohnungen knee nher ch 
u. Zubehör billig zu vermiethen. 

Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348 —50. 


Salı-Sperk, gerünchert. Janch⸗ 
ſpeck, geräuchert. Rücken ſpeck, 


Julius Kusel 


Sägewerk Wilhelmsmühle 


x > empfiehlt Ei Tree. 
Mae e den Hege regten kierernen A Schinken. u. Jalamimurſt I 2 Le ate de Bonol. 
Looſe à 3,25 Mk., halbe Antheile à 1,75 Mk. Tischlerholz. en gros und en detail zu haben bei Trombergerſtraße 440 a if 


Walendowski, 


Rothe, Kreuz Lotterie. Hauptgewinn 
Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 


50000 Mk. Ziehung am 18. November. 
Looſe à 3,50 Mk., halbe Antheile a 2 Mk. 
empfiehlt und verſendet das Lotterie⸗Comptoir 
von Ernst Wittenberg, 

Seglerſtr. 91. 

Porto u Liſten jeder Lotterie 30 Pf. 

Empfehle mein Lager ſelbſtgearbeiteter 


Polſtermöbel, 


die Parterrewohnungrechts, 

Stall ung ꝛc., ebendort Nr. 3400 

die erſte Etage, Stallung ꝛc. zu 

vermiethen. Auskunft im Comtor 
der Schneidemühle. 

Frau Johanna Kusel. 


NO Meter alte noch brauchb. 
BEP” Gasrohre "a 


werden zu kaufen geſucht. Offerten bitte 
unter L. B. in d. Exped. d. Ztg. abzugeben. 


Baugewerkschule 


Meine vorzüglichen Sorten diesjähr. Ernte 


E Krakauer Gries, 2 


fein und mittel, 
Hafer-, Gerſten- und 
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als: Garnituren in Plüſch, glatte u gepreßte. Graupen rütze ſtädtiſcher Markt 156, iſt vom 1. Oktbr 
Hlaffophas, Shalfelongues etc. Deutsch-Krone. B. Grünbaum e r , ' F der Ai b er 
Federmatratzen werden auf Beſtellung gut, Winterſemeſter beginnt 1. No⸗ gepr. Heil ’ Moritz Kaliski, Neuſtadt. . ein a car 28 


vember d. J. Schulgeld 80 Mk. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 20. Auflage fi 

erschienene Schrift des Med.- Rath 
Dr. Joh. Müller über das N 


gelle 22 und b 
Sun 2 alen, 


Freizusendung unter“ Couvert für # 
1 Mark in Briefmarken. N 
Eduard Bendt, Braunschweig 
DP ee 


dauerhaft und billig angefertigt. 
J. Trautmann, Tapezierer, 
Seglerſtraße 107, neben dem Offizier⸗Caſino 


Jede Damen können die feine Damen⸗ 

ſchneiderei gründlich erlernen bei 
Frau A. Basp, Modiſtin, 
Breiteſtr. 443, bei Hrn. Ruckardt. 


Imöbl. Zimmer zu verm. Schillerſtr. 410,111. 


rdeutl. Mitbewohn. f. möbl. Zimmer 
geſucht Gerberſtraße 277, III. 

öbl. Arm hell. Schlafkabinet mit u. oh. 

Penſion zu haben Schuhmacherſtr. 426. 


öblirte auch uumöblirte Zimmer b. 
1. Okt. zu verm. Altſtadt 297. 


Imöbl. Zim- bill zu verm. Nauerſtr 395, part. 


1 fein möbl. 2feuſtr. Vorderzimmer 
v. 1. Okt. zu verm. Schillerſtr. 410,11. 


Ml Leute Vorderzimmer zu haben 


ehülfe. 
Von Sr. Majeftät aller Wilhelm I. für f r 
u fl te b e Öemilleles Tafelgeſigel 


3 Poularden, Hühner, Kücken, Enten, 
Zabne ze gangen aller Art. te. Hänſe. fr gelclachtet, rein gepuft, 


. 50 

Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 10Pfd.⸗Poſtcolli Mk. 6.50. 
Reparaturen werden ſauber und billig Prima Bienen nig, 
ausgeführt. 10 Pfd.-Blechfanne Mk. 5.—. Alles 


Ba 2 franco gegen Nachnahme. 
A Oberhemden =& Eduard Horvath, 


nach Maass, vorzüglich sitzend, sowie 
Dr. Spranger’scher Sebensbalfam Wäsche jeder Art liefert en n er 
(Einreibung.) Unübertroffenes Mittel A.Kube,gerechte-u.Gerstenstr.-Ecke129,1, P zu jedem anderen Geſchäfte geeignet, 


gegen Rheumatismus, Gicht, Zahn ⸗ ogenüber der Bürgerschule. thet lik i 
ſchmerz, Kopfſchmerz, Uebermüdung, pr Junge Damen, die das Tat. Henman, Srüctenfit._ nn — 
Schwäche, Abſpaunung, Erlahmung, Wäschenähen oder Wäschezuschnelden gründ- 1 mielhen Heil v ii 985 zu ver 
Kreuzſchmerz, Genickſchmerz, Bruſt⸗ ich erlernen wollen, können eintreten. igegeiftitr. 193, IT 1. 


en a, Boten] Für Zuhmleidende. ] Feſchfſs- oder Wohnfeler 


1 fein möbl. Zim. u. Burſchengel. 3. ver⸗ 
miethen uchmacherſtr. 154, 1 Tr. 


zee; keit 
Goldene Medaille 


a Flacon 1 Mark. d Schmerzloſe Zahn- Operation an ER bei Herrn Photogr. Wachs. 
nich Parker e rmiethen Coppernikusſtr. 170. . - — 
Welt- Ausstellun gg 5 ee arihor BER Künſtl. Zähnen. Plomben. "MS LI I. . u -E ern Scr. TTL MI ne Wobnung mit hetan Shot 
ummi- Artikel Spec.: Goldfüllungen. F Ein Pferdeſtall mg 


f groſſes 2fenſtriges Vorderzimmer, 
1 is 1 889 J. Kanterowitz, Berlin | GR UN, Breiteſtraße 456. vom 1. Oktober zu vermiethen Culmerſtr. 335. 1 1. Etage, möblirt oder Gomptoit, Breite: 
& ° |No.28. Arkonaplatz. Preislisten gratis. n u approb. Jacob Siudowski. Iſtraße e Gebr. Jacobsohn. 
I 
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